nigs 5 m geruhet den Ober! 
ae ni Ratkber 3 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) ſind 
nach Neu⸗Strehlitz von hier abgegangen. 
Bei der am 14. und 15ten d. M. fortgeſetzten 
chung der ßten Klaſſe 56ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 


der zweite Hauptgewinn von 80000 
1915 { 44 wech eb bei Ochße; 663 


auf r. 1 
8 i Se, 36006 ur auf Nr. 25497 
h, Frankfurt bei Baß witz; auptgewinn 
Thlr. auf Tage: nach Barmen 
olzſchuher; 3 Gewinne zu zedo Thlr. 
Nr. u. 88917 nach Coͤln bei Reim⸗ 
nach Duͤſſeldorf bei Spatz, und auf das 
ute Freiloos Nr. 76130; 5 Gewinne zu 


n Berlin bet B bet Burg und 
und nach Frankenſtein bei 


3721 in B bei Burg, nach Bres⸗ 


6 Eh 15174 Bellie IRRE, 24797 35641 
hreiber, Coban bei Stephan, Dan⸗ 


e 


l, Elberfeld bei 177 „Hagen bei 
dann d elberſtadt bei kandwehr, Hale bei 
chard 25 nach Koͤnigsberg in Pr bei Bur⸗ 


inne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
3864 14891 77397 53726 47 45914 47613 


fies: bei J. L. Meyer u. amal bei & 
lau bei 5. Holſchau sen. bei J Holſchau De 


1 auf Nr. 25066 ur 67599 67685 


mal 0 See 
1 er; cee in 7500 Thlr. auf Nr. ber 


zu 200 


* 48363 49788 53246 54460 8 6406 67932 
* 88 81625 und er Berlin bei Gronau 


es u 8 Holſchau sen. 
Be und rd Holſchau 1 2 Bunzlau b bel 
I Appun, Gl de bei Reimbold, 


Drieſen Bei Abra⸗ 
ham, Duͤſſeldorf bei Spatz, Eberfen bei Hey⸗ 
mer, Krotoſchin bei Guttmann „Magdeburg 
bei Brauns, Neiße bei Schick, Pleß bei Muhr, 
und nach Thorn amal bei Kaufmann; 33 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 1861 5127 6046 
7735 12174 12275 13060 19181 20838 21398 


e 5027154852 61277 64936 


5 7302974079: 74472 74538 
lin 87945 85873 86437 
erlin bei Alevin mal hei 
im, bei Mäkdorff, 
eeger, nach Bres⸗ 


76386 7 
a 37508 f m 
Be ei Gronau, bei Joachi 


u. zmal bei Schreiber, Brieg bei Boͤhm, Coͤlln 
amal bei Reimbold, Danzig bei Neimbold u. bei 
Notzoll, Du ſeldorff "bei Spatz, Erfurt bei Droͤ⸗ 

ſter, Frankfurt bei Kleinberg, Aſchersleben bei 
Dreyzehner, Halle zmal bei Lehmann, Hirſch⸗ 
g amal bei Martens, naeh in Pr. bei 
e Minden bel Wolfers, Naumburg a. 
S. bei Kalſer, Prenzlau bel Herz, Stargard bei 
Hiefch-und. aaa Weſel bei Richter; 49 Gewinne 
lr. auf Nr. 3728 8655 14583 18523 
18718 23614 23807 24532 25567 265 29499 
33196 34310. 34467 35351 38699 41955 42917 
44936 45583 46522 47131 48955 49509 49592 
50370 51370 51558 54600 56495. 56662 5708 
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59906 63803.69874 71094 71358 72533 72480 


74132 76488 76739 77547 81323 81611 84188 
84414 87514 u. 87924. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. i 

Zu Braunsberg in Oſtpreußen endete ein 
Schlagfluß am Sten d. M. ploͤtzlich das Leben 
Sr. D. des K. P. Generalmajors, Landwehr⸗ 
Brigadiers und Ritters mehrerer Orden, Prin⸗ 
zen von Hohenzollern Hechingen. 


Oeſterreich. 


Nach Briefen aus Wien iſt dort gleich nach 
Eingang der wichtigen Nachrichten von Trieſt 
die Acceptation aller aus Conſtantinopel gezoge⸗ 


nen Wechſel eingeſtellt worden, bis man uͤber 


die Dinge, welche ſich daſelbſt gegen die Gries 
chen und Franken ſeitdem zugetragen haben moͤ⸗ 
gen, Nachricht erhaͤlt. — Die von Wien na 


Trieſt, Venedig, Fiume und Raguſa abgegan⸗ 


genen Depeſchen, ſo wie diejenigen, die ein 
Courier dem Commandanten an der tuͤrkiſchen 
Grenze uͤberbringt, ſollen ſehr wichtigen In⸗ 
halts ſeyn. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 12. November. — Geſtern 
Posteche e 4 Uhr wurden in der katholiſchen 


ofkirche die Vigilien, fo wie heute Vormittags 
Ihro Majeſtaͤt die 


um 10 Uhr die Exequien fuͤr 
hoͤchſtſelige Königin gehalten. 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Gotha 
bat dem Herzogl. Muſeum zu Gotha mit der 
auserleſenen und ſehr berühmten Kupferſtich⸗ 
ſammlung in Coburg ein Geſchenk gemacht. 
n nk * ber Prinz riedrich, Neffe Sr. M. 
des u, von Preußen, hat auf einer Reiſe 
in den oberen Rheingegenden, Se. k. H. den 
Großherzog von Baden und die großherzogliche 

bagpenſche Familie mit einem Beſuch erfreut. Er 
traf am Sten d., unter dem Inkognito eines 
Grafen von Nhe inſtein, in Karlsruhe ein, ſtieg 
im Gaſtbofe zum ſchwarzen Baͤr ab, und reiſte 

aun 10. November Vormittags über „ es 
und Mannheim nach Duͤſſeldorf zurück, 

Man glaubt, dle Anzahl ſaͤmmtlicher Studie⸗ 
renden in Muͤnchen, die im vorigen Semeſter 
1605 uͤberſtieg, werde in dieſem Jahre auf mehr 
als 2000 ſteigen, worunter beſonders viele, 
die Uniderſttaͤt Göttingen verlaſſende, Nord⸗ 
deutſche ſind. 


Am u18ten October machten die Zuͤchtlinge 
Kaiſerslautern einen ernſthe 1 Versuch, fc 
in Freiheit zu ſetzen. Es gelang ihnen, einen 
Gerichtsdiener zu Boden zu werfen, zu binden, 
und ſich ſeiner Schluͤſſel und Kleidung zu be⸗ 
maͤchtigen. Dieſer, fd wie ein anderer, wur⸗ 
den hierbei gefährlich verwundet. Die dort gar⸗ 
niſonirenden Jäger umzingelten fogleich das Ge⸗ 
baͤude, und erſchoſſen einen der Meuterer, der 
durchzudringen ſuchte; mehrere ſeiner Kamera⸗ 
den wurden ſchwer verwundet, und nicht einem 
ſoll es gelungen ſeyn, zu entfliehen. 

Die Nachricht von dem Untergange eines zwi⸗ 
ſchen London und Amſterdam fahrenden Dampf⸗ 
ſchiffs, ſey es durch Schiffbruch, oder durch 

erplatzen des Keſſels, iſt gänzlich ungegruͤndet. 
wiſchen Amſterdam und London faͤhrt kein 
Dampfſchiff. Das Dampfſchiff, welches man 
allgemein in Holland verunglückt geglaubt, iſt 
der König der Niederlande. Dieſes Schiff it 
am zrſten v. M. von London abgefahren, und 
ſollte am ıften d. früh in Rotterdam eintreffen, 
wurde aber von dem Sturm, der am zrſten v. 
und am x. d. M. wuͤthete, und ſo heftig war, 
als man ihn auf der Nordſee kaum noch erlebte, 
zweimal an die engl. Kuͤſte zurückgeſchleudert, 
und hatte lange mit der größten Gefahr ge⸗ 
kaͤmpft; iſt aber, nach der Ausſage zuverläßiger 
Perſonen, welche ſelbſt mit uͤbergeſchifft ſind, am 
Sonntage den gten d. Abends in Rotterdam ans 
gekommen, und hatte nur das Steuerruder ver 
loren. Derſelbe Sturm hat noch andere große 
Verwuͤſtungen zur See angerichtet; unter an⸗ 
dern iſt ein daͤn. Schiff auf der Rhede von Vlle 
beim Texel mit der ganzen Mannſchaft von den 
Wellen verſchlungen worden. Der naͤmliche 
Sturm wuͤthete auch auf dem Rheine am kſten 
d. Das Dampfſchiff Friedrich Wilhelm, wel⸗ 
ches an dieſem Tage um 6 Uhr Morgens von 
| Mat abfuhr, iſt indeß nichts deſto weniger 
| wohlbehalten Abends um 6 Uhr in Koͤln anges 
kommen, waͤhrend ſonſt kein Fahrzeug ſich den 
brauſenden Wellen anvertrauen durfte. Die 
Rheinhoͤhe war am 9. November bei Köln 1o 
Fuß. Allem Anſchein nach wird der Leinpfad 
bald uͤberſchwemmt ſeyn. er Ni 


Frankreich. ann 
Paris, vom gten November. — Im 


Miniſterium herrſcht eine ſolche Spaltun 
daß die Kollegen des Herrn von Villele, g 
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als fey eine neue Anleihe und eine Creirung von 
Kloͤſtern im Werke oder eine Miniſterialveraͤn⸗ 
derung nahe, für ungegruͤndet, und fügt hinzu, 


hr | daß Hr. v. Corbieres Befinden ſich beſſere und 


en herrſcht, 
ſtellung machen. 


Ereigniſſe verwickelt werden. i 
Koͤnige die auffallendſten Zeichen der Unzufrieden⸗ 
beit gegeben. Als er nach dem Conzerte auf dem 
Balkon erſchien, ertoͤnte kein einziger Ruf. Uns 
ter der groͤßten Stille ließen ſich einige Stimmen 
mit dem Rufe: „a bas Villele“ vernehmen. In 
der Oper war, als Derivls den Geſang: Es lebe 
der König, es lebe Frankreich! endigte, Alles 
ſtill. Nur Ein Individuum rief: Es lebe Frank⸗ 
reich! und hierauf wiederholte Alles dieſen Ruf. 


Nicht ein einzigesmal hoͤrte man ein: „Es lebe 


der Koͤnig!“ (Allgem. Zeit.) 
Im Our. fe. befindet f ain Beit bed Din. 
v. Chateaubriand, in welch 


„als werde er den Geſandtſchaftspoſten 


Gerü 
in Neapel annehmen, ſey eine Verlaumdung. 


Nie werde er von dem Baron v. Damas Ver⸗ 
haltungsvorſchriften, oder Befehle von Hrn. 
v. Vihele annehmen. Ferner beſchwert er ſich 
uber die Eilfertigkeit, mit welcher die Wahlen 
angeordnet find, vornehmlich aber. über die 
Ereirung der 76 Pairs, die er ein politifches 
Verbrechen und eine Herabwuͤrdigung der erſten 

Staatskoͤrperſchaft nennt. Auch verfpricht er 
Für die nächfte Seffion muth volles Auftreten. 
Die Pairs⸗Ernennungen gaben vorgeſtern Abend 


im franz. Theater zu einer beſondern Scene Ver⸗ 


anlaſſung. Man gab die drei Parifer Stadt⸗ 


viertel. Im achten Auftritt des 3. Akts ſpricht 


Ben Banquter Mirtigny mit dem Vicomt Del⸗ 
bois von der Sucht der Frauen, vornehme Maͤn⸗ 


ner,; 7 
\ zu heirathen. „Alle wollen fie Pairs von 
IE Ir unkreich haben, oder doch Pairsſoͤhne; es iſt 
eine wahre Epidemie; wahrhaftig, man ſollte 
f r die mannbaren Töchter insbeſondere neue 
KA machen.“ Bei diefen Worten erhob fich 
ſch ungeheurer Beifall und ein laͤrmendes Ge⸗ 
Jette das einige Minuten anhielt. Die Ga⸗ 
ſtertu enthalt eine Art Rechtfertigung des Minis 
man denen der unter andern eln wird, daß 
dies und ſelben die Wiederherſtellung des Ere⸗ 
erklärt fi der, chen Ruhe verdanke. Auch 
ſie das Geruͤcht (aus der Lyoner Zeitung), 


m er erklart, das 


er bereits ausgefahren ſey. Jedoch bleibt es 
bemerkenswerth, daß dieſes Dlätt, welches die 
Jeſuiten von jeher in Schutz genommen, bei einer 
Lüge ſich des Ausdrucks bedient: Eine des Esco⸗ 
bar wuͤrdige Erfindung! . 

Mehrere Beamte, welche einem Gaſtmahle 


* 


in dem Departement der Ober⸗Loire beiwohn⸗ 


ten, bei welchem auch Hr. Georg Lafayette an⸗ 
wefend war, und in welchem den wohlfeilen Re⸗ 
gierungen ein Lebehoch gebracht wurde, haben 
ihre Stellen verloren. Mn 

In Folge des Steigens des Brodpreiſes has 
ben am zten d. M. in Lyon einige unruhige Auf⸗ 
tritte ſtatt gefunden. Nach 

Die Fregatte, von der es hieß, ſie werde in 


Toulon für eine vornehme Perſon in Bereitſchaft 


geſetzt, iſt, dem nen nach, fuͤr den Gra⸗ 
fen Capod'iſtria, beſtimmit, der mit jedem Augen⸗ 
blicke in Marſeille erwartet wird. 

In Chartres erſchienen vor mehreren Wochen 
neue Jeſuiten als Miffionaire, Sie verlangten 
von der Stadt 25000 Fr. zur Errichtung eines 
Kreuzes, erhielten aber von der Municipalität 
eine abſchlaͤgige Antwort. 

Die Gazette ſagt: „Seit der Schlacht von Le⸗ 
panto (1571) hatte ſich das chriſtliche Europa 
keines glorreicheren Siegs zu erfreuen, als deſ⸗ 
fen, welcher in dieſen Tagen durch die Waffen 
der drei erſten Mächte der civiliſirten 
Welt errungen worden iſt.“ e 

Das J. des Déb. meldet die Vernichtung der 
tuͤrkiſchen Flotte mit folgenden Worten: Poſt⸗ 
ſeriptum, 10 Uhr Abends. Sieg; Griechenland 
iſt gerettet! Sieg! Der philhelleniſche Vertrag 
war keine leere Taͤuſchung! — Dieſe Nachricht 
hat allgemein an der Voͤrſe große Bewegung 


veranlaßt. Die Folge der Beſorgniſſe, welche 


dieſer erſte Stoß für die Ruhe der Welt einſtoͤßt, 
war ein Fallen der Fonds. gen 
Der Moniteur macht heute die Folgen der Zer⸗ 
ſtoͤrung der aͤgyptiſch⸗ türfifchen Flotte zum Ge⸗ 
genſtand feiner Reflexionen. „Die Angelegen⸗ 
heit des Orients, fo beginnt er, iſt beendigt; 
durch einen einzigen Schlag iſt der ſchreckliche 
Kampf, der ſeit vier Jahren die Menſchheit in 
Trauer verſetzt hat, beendigt , durch einen 
einzigen Schlag iſt der Welt der Friede wie⸗ 
dergegeben.“ In dieſer heitern Anſicht der 


r 1 x 


IL; 


* b 3 3872 u 2 


Dinge fährt er fort: „Denn Alles, die denkſam⸗ 
keit der Pforte und die der Griechen, die Wieder⸗ 
herſtellung des Handels und die Aufrechthaltung 
des Gleichgewichts in Europa, und ſogar die 
Erfolge der Cioiliſation in Aegypten, ſind da.“ 
Man würde vielleicht nicht auf die Idee kommen, 


nichts als ein Freund ſchaftsdienſt war, den man 
der Pforte und dem Paſcha von Aegypten erwie⸗ 
ſen hat; allein der Moniteur ſagt es. „Man 
muß, ſagt er, jedoch nicht meinen, daß die 
Fruͤchte des Sieges das ausſchließliche Eigen⸗ 
thum des Siegers ſeyen: dieſer Sieg bringt ſo⸗ 
gar den Beſtegten, jenem alten ottomaniſchen 
Reiche, Vortheil, deſſen Erhaltung dem politi⸗ 
ſchen Gleichgewichte in Europa noch frommt. 
Durch die Ueberzeugung ſeiner Unmacht aus ſei⸗ 
nen Traͤumen von Tyrannei und Rache gufge⸗ 
weckt, wird es ſeine wahre Lage und die Pflich⸗ 
ten, welche dieſe ihm auferlegt, einſehen. Auch 
jener große Vaſall der Pforte, deſſen Genie auf 
einen wilden Stamm die Fruͤchte der Civiliſation 
zu pfropfen wußte, und der ſich mit offenen Au⸗ 
gen in den Abgrund ſtuͤrzte, wird Vortheil von 
dieſem Siege erndten. Er geht nun gegen feinen 

Oberlehnsherrn quitt aus dieſem oneroͤſen Kampf 
hervor, in den ihn ſein Hang zu Verbeſſerungen 


und die Ehrfurcht fuͤr ſeine angelobte Treue ver⸗ 


wickelt hatten. Und fo iſt er ganz und ungetheilt 
dem Beduͤrfniß und der Wohlfahrt einer reichen 
Provinz wiedergegeben, die ihm ihr Wiederauf⸗ 
leben verdankt, und ſeine Opfer mit wucheriſchen 
Zinſen verguͤten wird. Die weiteren Folgen des 
20. Oktobers liegen in den Handen der ſiegreichen, 
d. h. der europaͤiſchen Mächte; denn ſie haben 
fuͤr das ganze Europa geſiegt. Moͤge den grie⸗ 
chiſchen Inſulanern, fo wle den Küſtenbewoh⸗ 
nern der Barbarei unterſagt werden, Kriegs⸗ 
ſchiffe zu haben; moge jede Coutravention gegen 
dieſes foͤrmliche Verbot als Seeraub angeſehen 
ind als ſolcher von der Gerechtigkeit Europa's 
beſtraft werden. Und dies wird geſchehen, denn 
es iſt gerecht und leicht, und die Welt wird er⸗ 
fahren, wie uberreich an materiellen Vortheilen 
ein auf die erhabenſte Uneigennuͤtzigkeit gegruͤn⸗ 
deter Ruhm iſt.“ Minder vortheilhaft ſind die 
Anſichten, welche die Pußlieiſten der uͤbrigen Blaͤt⸗ 
ter von den Folgen diefes Ereigniſſes aufſtellen. 
Von Barcelona wird unterm 31. October ge⸗ 
ſchrieben: Der Herr Graf von St. Prieſt, wel⸗ 
cher vorgeſtern eben als Se Majeſtaͤt nach Va⸗ 


iu 


4 5 ſtellungen 
daß die Zerſtoͤrung der aͤgyptiſch⸗tuͤrkiſchen Flotte at! 
h a eee Miniſſertum 


3. Spanier und 2 Franzoſen 


ſaͤmmtlich über Bord. 


lencia abreiſten, um Ihre Gemahlin abzubolen, 1 


bier angelangt iſt, ſcheint nun die Rückkehr Ihrer 
Maſeſict hier zu erwarten. Man ſieht dadurch 
die allgemeine Meinung beſtaͤtigt, nach welcher 
der 10 Spanien die dringendſten Vor⸗ 
dei der franzoͤſiſchen Regierung ges 
macht hatte, damit Barcelona geräumt würde, 
: n ſagt hingegen in ſeinen confis 
dentiellen Berichten, es ſey nicht an dem. Auf 
jeden Fall dringen auf die Evacuation die Apoſto⸗ 
liſchen und diejenigen, welche den juͤngſten Auf⸗ 
fand genaͤhrt hatten, und alle ihre Wünſche und 
Machjinationen zielen dahin, daſelbſt die Suͤßig⸗ 
keit der Rache zu genießen. Sie fagen ziemlich 
frei heraus, diejenigen, welche uns hierhin bes 
rufen, wuͤrden die erſten ſeyn, Parthei wieder 
uns zu ergreifen. Bei ſeiner Ankunft bei dem 
Koͤnig Ferdinand wird Herr v. St. Peieſt ger 
wahr werden, daß ihm ein engliſcher Agent vor⸗ 
ausgekommen iſt, der ſich ſeit mehreren Tagen 
zu Tarragona befindet. ö Ir 
„Das Dlatt Phare du Havre enthält folgende 
Erzaͤhlung: Die Brigg Crawford aus Boſtou 
war nach der Havannah geſegelt. Der Capita n 
nahm daſelbſt zur Ruͤckfahrt nach den vereinigten 
Staaten ra Paſſagiere mit, unter denen ſich 
den, mono 
der eine, Namens rbif, ſich für 
einen Arzt ausgab. 
die Paſſagiere und die Mannſchaft umzubringen, 
ung ſich des Schiffes und ſeiner Ladung zu be⸗ 
mächtigen. Einige Tage nach der Abeeiſe miſch⸗ 
ten ſie Arſenik in die Suppe, und unter verſchie⸗ 
denen Vorwaͤnden aßen ſie nicht davon. Bald 
war die ganze Mannſchaft mehr und weniger 
krank. Der Doctor Tardif gab ihnen Arznei, 
und an einem uͤbereingekommenen Augenblick er⸗ 
dolchten ſie den Capitain und die drei Matroſen. 
Hierauf 5 
deten ſie ebenfalls mit Dolchen, 


do oder 


und warfen ſte 
f Der Gehuͤlfe des Capi⸗ 
tains, auch verwundet, entwiſchte in den Maſt⸗ 
korb. Tardif bewog ih 8 
Verſprechungen zum Herabſteigen, und er ſolle 
das Schiff nach Hamburg fuͤhren. Man ſchmie⸗ 
dete falſche Papfere, allein der Mangel an Le⸗ 
bensmitteln machte es noͤthig, irgendwo anzu⸗ 
egen, und man warf bei Hampron⸗Noad Anker. 
Sardif, dort bekannt, wollte nicht ans Land 


ſteigen, und ſchickte den Gehuͤlfen mit zwel Spa⸗ 
lern die den Befehl 


hatten, ihn zu erſtechen, 


27 


3 


N 


ieſe 5 faßten den Plan, 


fliegen fie. zu den Paſſagieren, verwun⸗ 


n endlich unter allerlei 4 


1 
r. 
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8 nach und nach 40 bis 45 Perſonen getoͤd⸗ 
abe. i 

Bayonne, vom 30. October. — Die Gat⸗ 
tin des Hrn. Necacho iſt mit ihren vier Kindern 
hier angekommen und reiſt morgen zu ihrem Gat⸗ 
ten nach Paris ab. Sie beſchwert ſich ſehr über 
den ſpaniſchen Abſolutism; hat aber darin Un⸗ 
recht, indem ‚fie ihrerſeits ihr Moͤglichſtes dazu 
beigetragen hat, da fie ſich bekanntlich nach dem 
Einzuge der Sranzofen im Jahre 1823 Obriſtin 
der königlichen Freiwilligen don e nannte. 
Man hat hier ein Deſertionskomplokt in dem 
zweiten Schweizerregimente entdeckt, und ſagt, 
die Beſchuldigten hätten nach Catalonien ziehen 
wollen. Das Kriegsgericht wird ſich Morgen 
tur Verurtheilung derſelben auf dem Glacis ver⸗ 
ſammeln. Man hat ſchon drei derſelben das 
deil. Abendmahl gereicht, 
Vorbedeutung für fie iſt. 


55 Spanien. 

Madrid, vom 30. Oktober. — Morgen 
wird der König von Valencia abreiſen, um ſei⸗ 
ner erlauchten Gemahlin entgegen zu gehen. 
Der Miniſter Calomarde 
der Ruhe 
trauen. N 
Der geheime Rath, welchen der König als 


und Ordnung mit dem groͤßten Mi 


2 


Junta zur Pacifikation von Catalonien in Tar⸗ 


vagonien errichtet hatte, beſteht jetzt aus dem 


Praſidenten Villela, dem vormaligen Cortesde⸗ 


butirten und Peres Dou, und aus den Schatz⸗ 
maeiſtern der 3 Haupkkirchen von Tortoſa, Ge⸗ 
ona und Tarragona. Die Inſurgenten find 
kad dieſer Veraͤnderung unzufrieden; denn be⸗ 
past ich waren früher faſt nur Viſchöfe zu die⸗ 
alodonſeil zugezogen worden. Auch ſcheint Hr. 
f . nicht mehr der alleinige Rathgeber 
minister bleiben, denn Hr. Salazar, der See⸗ 
FREE und einſtweilige Finanzminister, hat 


viados 
20 Soldaten dieſes Regiments zu den Meutern 


was eine ſchlimme 


erfüllt alle 2 1 5 


. Befehl eilt, fieh' zum Könige nach Valencia 


as . haſſeurregiment in Zamora blieb 
= Ste ent amota blie 
am 21ſten ui 


die darauf folgende Nacht unter 
ſen, da ein Aufruhr im Sinne der Agra⸗ 
ſtatt gefunden hatte; es waren ſogar 


den Waffen, 


übergegangen, Bei Badajoz hat ſich elne con⸗ 


ſtitutionelle Bande blicken laſſen. — In Alte 


Caſtilien zeigen ſich Aufruhr⸗Symptome. Der 
Generalcapitain fordert dringend Truppen. — 
Man ſpricht von neuen Dekreten; alle Perſonen, 
die nicht aus Madrid gebuͤrtig find und hler nichts 


zu thun haben, desgleichen die ungereinigten und 


die Freimaurer, ſollen die Hauptſtadt verlaſſen. 
Auf die Entſcheidung der franzoſiſchen Regle⸗ 
rung, daß ſie nicht verbunden ſey, die nach 
1 gefluͤchteten Agraviados auszuliefern, 
nd alle die Rebellen, welche ſich verſteckt ges 
halten, in Perpignan wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. — In der kleinen Stadt Agramunt iſt 
eine neue Bande von 600 Mann aufgetreten. 
Vorgeſtern hat man eine ſtarke Neiterabthei⸗ 
lung in Gracia (bei Barcelona) geſehen; fie hatte 
die in Manreſa feſtgenommenen Perſonen bei 
ſich, unter andern den Corrons, Mitglied der 
dortigen Junta, und deſſen Schreiber. In der 
Gegend von Granollers hauſen noch Infurgen⸗ 
tenhaufen. „ 


Portugal. 7 
Liſſabon, vom 25. October. — In dem 
großen Staatsrath am 1ꝛten Abends wurde ent⸗ 
ſchieden, daß die Kammern auf die Mitte Des 
cembers berufen werden ſollen. Die Deputirs 
ten muͤſſen am 10. December hier eintreffen. 

Der General Saldanha, der von dem Kaiſer 
Don Pedro ſelbſt zum Kriegsminiſter ernannt 
worden, ſoll ſpaͤter wieder mit dem Marquis 
v. Palmella von London hierher zuruͤckkehren. 
Dieſe beiden Perſonen wurden gewählt, den Ins 
fanteu Don Miguel nach Portugal zu begleiten. 
— Die für den General Saldanha eröffnete Sub⸗ 
feription hat àtauſend Thlr. gebracht. 

Mit der in / Tagen aus Madeira angekommenen 
portugieſiſchen Kriegskorvette Cybele hat man die 
Nachricht erhalten, daß die erſten Mittheilungen 
über die Lage unſeres Landes dem Kalſer Don 
Pedro bereits vorgelegt ſind. 

„Der Globe and Trabeller ſagt: Das letzte Pa⸗ 
ketboot aus Braſilien hat uns den Beweis uͤber⸗ 


per 


= a - 


bracht, daß der Kaiſer Don Pedro feinem Bru⸗ 
der Don Miguel alle möglichen Beſchraͤnkungen 
aufzulegen beabſichtigt, um ihn zu zwingen, die 
Charte zu beobachten und zu vollſtrecken Unſe⸗ 
rer Anſicht nach wird man viele Unruhe und Ge⸗ 
fahr vermeiden koͤnnen, wenn man die verwitt⸗ 
wete Koͤnigin aus dem Wirbel von Intriguen, 
entfernt, der ſte umgiebt. Sie betrachtet die Er⸗ 
nennung des Don Miguel zur Regentſchaft als 
einen Triumph, und wir erfahren aus guter 
Quelle, daß ſie ſich zur Vollziehung eines wichti⸗ 
gen Entwurfs vorbereitet, der bereits eine große 
Correſpondenz veranlaßt. Ste beabfichtigt naͤm⸗ 
lich, ſobald ihr Sohn die Zügel der Regierung 
ergriffen haben wird, an alle Municlpalltäten 
des Königreichs die Frage zu richten, ob es zum 
Gluͤck oder zur Ruhe Portugals noͤthig ſey, die 
Charte beizubehalten. Nach der Zuſammenſetzung 
und dem Intereſſe der Municlpalitaͤten iſt der 
Inhalt der Antworten leicht vorauszuſehen. 
Hierauf will dann die Koͤnigin dieſe Antworten 
dem Don Pedro und den verbͤndeten Mächten 
vorlegen, als der allgemeine Ausdruck der Ge⸗ 
ſinnungen und Wuͤnſche des portugieſiſchen 
I mee, & der englische Geſandt 
Die Nachricht, daß der engliſche Geſand 
dem aden 
habe, um der Regierung die Berufung der au⸗ 


ßerordentlichen Cortes vorzuſchlagen, beſtaͤtigt 


ſich. Die Stimmen darüber find bei den Mini⸗ 
ſtern und im Staatsrath getheilt geweſen; je⸗ 
dermann weiß uͤbrigens, daß die Einrichtung 
dieſer Note nur ein Schauſpiel für das Volk iſt, 
und daß geheime Mittheilungen dieſelbe durch⸗ 
aus neutraliſiren. a 
England. 

London, vom 6. November. — Der Koͤnig 
befindet ſich zu Windſor fo wohl, daß er täglich 
ſeine gewohnten Spatzierfahrten macht. 

Der Graf Clanwilllam und Hr. Tierney hat⸗ 
ten am Sonnabend Unterredungen mit Viscount 
Goderich. Der Unter⸗Colonial⸗Sekretaͤr, Hr. 
Hay, kam Sonnabend pom feſten Lande zuruͤck. 
Baron Neumann, der Vorlaͤufer Don Miguels, 
iſt vorgeſtern von Wien hier angelangt. 

Der Infant Don Miguel wird zwiſchen dem 
goſten und zsften d. M. ſich von Wien über Pa⸗ 

ach London begeben, und zu Ende Decem⸗ 


ris u 
bers in Liſſabon eintreffen. G feinen Gefolge 


befinden ſich der General Graf b. Bombelles, 


Gewerbes ein. 


der Graf Metternich und ein Bruder von Sal 


danha, der bei der portugiefifchen Geſandtſchaft 


in Wien angeſtellt iſt. Mit der Fregatte Perla, 
welche am 25ſten v. M. von Liſſabon abgeſegelt 
iſt, ſind etwa 20 der vormaligen Bedienten des 
bi angelangt, um ihren Herrn nach kif⸗ 
abom zu begleiten. — Wie man vernimmt, wird 
der Jufant hier Lord Dudley's Haus in Arling⸗ 
ton⸗Straße, fruͤher dem Herzoge v. Rutland 
gehörig, beziehen. ee ee 

Bei dem kord-Mayors-Schmauſe hat es ein 
Unglück gegeben. Eine ſchoͤn erhellte Leuchter⸗ 
krone fiel dem Lords Mayor (Aldermann Lucas) 
auf den Kopf und verwundete ihn; auch der Herz 
zog v. Clarence ward leicht verletzt. 

Ju dem neuen Palaſt im Park ver St. Jam 
find auf Befehl Sr. Maj. die Schornſteine ſo 
eingerichtet worden, daß es zu deren Reinigung 
keiner Schornſteinfeger bedarf. Die angewandte 
Maſchine hat den beſten Erfolg gehabt. 

Sir Walter Scott zeigt in einem Schreiben 
an eine IMfige Zeitung an, daß er dem General 
Gourgand nicht weiter zu antworten gedenke, 
allein den Streitpunkt auf der Aechtheit der, von 
ihm 3 gemachten 1 beruhen lafs 

u wolle. Während er die Sache fo dem brit⸗ 
die ümſtelle, Wale uche 
das mindeſte dagegen haben, ſie eben ſo, ohne 


weitern Commentar, der franz. Nation zu beur⸗ 


theilen zu geben, wenn feine Anfuͤhrungen in 
franz. Zeitungen aufgenommen werden duͤrften. 

Die Abweſenheit aller Vornehmen von London 
iſt wohl Schuld, daß die Subſeription zu einem 
Denkmale fuͤr den verewigten Canning nicht ſo 
ae Fortſchritte macht, als man erwartet 

arte. „ ’ a 5 e 

Die Goldverſendungen nach dem feſten Lande 
ſind noch nicht ſo groß geweſen, wie man An⸗ 
fangs vermuthete, allein der Stand des Cour⸗ 
ſes zwiſchen London und Paris laͤßt eine ſtaͤrkere 
Ausfuhr befuͤrchten. N 85 5 

Auf dem Ciyde hat ſich abermals ein Unglück 
mit zwei Daupfboͤten, the Rothſay Caſtle und 
the Erin, zugetragen; beide fließen mit furcht⸗ 
barer Gewalt gegen einander. Die Paſſagiere 
des Rothſay Caſtle retteten ſich an Bord des Erin, 
und erſteres lief leck und beſchaͤdigt in den erſten 


beſten Hafen ein. 


„Seit einiger Zeit laufen Beſchwerden aus den 
Manufaktur ⸗Diſtrikten über die Stockung des 
Zum Theil iſt dies wohl der 
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Jahreszeit beizumeſſen, aber die Meinung vie⸗ 
ler unterrichteter Männer geht auch dahin, daß 
fo lange die große Frage über die freie Kornein⸗ 
fuhr nicht regulirt iſt, der wichtige Gegenſtand 
unferes Wohlſtandes, der Manufakturhandel, 
leidend bleiben wird. ir ; 
Die Dampffurfchen : Geſellſchaft ſoll bereits 
auf dem Wege von London nach Bath und Bri⸗ 
ſtol in der Entfernung von s zu 6 Meilen Sta, 
tionen anzulegen gewilligt ſeyhn, wo das Fuhr⸗ 
werk friſche Kohlen und Waſſer einnehmen ſoll. 
Die erſte Kutſche ſollte ſchon am 1. November 
abgehen. Es iſt aber e 14 Tage verſcho⸗ 
ben worden. Es ſind 15 Kutſchen gebauet, die 
erſte wird von der Anftale des Hrn. Waterhouſe 
abfahren, und der Erfinder auf der erſten Reiſe 
ſelbſt die Leitung Übernehmen. i 
In Plymouth iſt vorige Woche die Mannſchaft 


. eines Schiffes ausbezahlt worden. Einer der 


N uͤh in Au f 
dne e ene (ih en Nee e ogniſthen Schiffes, iſt auf der Rhede von Vlie 


eine Tabagie, wo er bis am Morgen des darauf 
folgenden Tages blieb. Er rief nach feiner Rech⸗ 


nung, ſah ſie, den Taback heftig im Munde dre⸗ 


„durch, ſchwor bei jedem Punkt, daß es 


alles feine Richtigkeit habe, trank noch ein Glas 


* 


wurden ge 
exwartet. 


zum Lebewohl mit dem Wirth und trollte dann 
ant mit ſeinem Maͤdchen davon. — Hier 
ſt die mäßige Rechnung: 40 Flaſchen Bier 
20 Sh., 6 kleine Flaͤſchchen Rum 3 Sh., 18 
halbe Schoppen Branntwein 18 Sh., 10 desgl. 
S., 8 Glaͤſer desgl. 2 Sh., Fruͤhſtuͤck 6 Sh., 
Mittagseſſen 6 Sh., Auſtern 4 Sh., Aepfel und 
Birnen 2 Sh., Logis 1 Sh., Io Flaſchen Bier 

Sy. 3 halbe Schoppen Branntwein 3 Sh., 
Fruͤhſtück 6 Sh., 20 Flaſchen Porter 10 Sh. , 
7 halbe Schoppen Branntwein 7 Sh., 7 Feine 
Claͤſchchen, desgl. mit Pfeffermünze 7 Sh. , 
20 Flaſchen Bier 10 Sh., 10 halbe kleine Fla⸗ 

hen Branntwein 10 Sh., 1 Quart Rum 4 Sh., 
tal Pfd. Sh.! — Als Seitenſtuͤck zu die⸗ 


Matroſen⸗bibation mag folgendes dienen. 


* trug ein Mann einen ſteinernen Krug 
it Branntwein über die Straße, der Griff 
ab und der Branntwein floß auf den Bo⸗ 
das Sofort warfen ſich Mehrere hin und ſoffen 
Ban liche Getraͤnk auf, und zwar ſo reichlich, 
ten heben wieder auf die Beine kommen konn⸗ 

„ndern fortgetragen werden mußten. 
PARTS, der lan de. 
fel, vom 11, November. — Se. Maj. 


N 


ſtern von Amſterdem im Haag zuruck M. der Kaiſer iſt am 


„Die nachdruckſame Art, mit der die General⸗ 
ſtaaten in dem Theile ihrer Adreſſe an den Kö⸗ 
nig, in dem von der Konvention mit dem roͤmt⸗ 


ſchen Hofe die Nede iſt, auf das Stagtsgrund⸗ 


25 


geſetz hindeuten, beweiſt, was auch ohnehln hier 


kein Geheimniß geblieben, daß in den vorherge⸗ 


gangenen Debatten über dieſe Adreſſe manches, 
der Konvention nicht Guͤnſtige, geäußert worden. 
Auch wurde, wie es heißt, in dem Ausſchu ſe 
des Staatsraths fuͤr die katholiſchen Angelegen⸗ 
heiten die Frage aufgeworfen, ob die Konventlon 
nicht erſt, wie jebes andere Geſetz, von den Ge⸗ 
neralſtaaten genehmigt werden müffe, ehe fie in 
Wirkſamkeit treten koͤnne. Ueberhaupt will man 
wiſſen die Art, wie die Unterhandlungen mit 
Hi roͤmiſchen Stuhle beendigt worden, habe 
bei den Miniſtern wenig Beifall gefunden; der 
entfchiedene Wille einer hohen Perſon habe in⸗ 
deſſen hier den Aus ſchlag gegeben. 8 
‚Außer dem bereits gemeldeten Verluſt des 


auch noch ein Hamburger Schiff zertrümmert 
worden, und über die Mannfchaft war man ohne 
Nachricht. Im Helder waren mehrere Wracke 
angetrieben, unter andern ein großes dreimaſti⸗ 
ges Schiff, welches man fuͤr ein weſtindiſches 
erkannte. Im Texel waren drei Wracke ange⸗ 
trieben, deren Urſprung nicht mehr zu erkennen 
war, und die ganze Kuͤſte war mit Schiffs truͤm⸗ 
mern bedeckt. \ ö 

Der beruͤhmte engl. Ingenieur, Herr Perkins, 
hat bei unſerer Regierung darauf angetragen, 
ſeine vervollkommnete Methode des Dampf; 
Maſchinenweſens im Reiche einführen zu duͤrfen; 
man zweifelt nicht, daß es bald geſchehen werde. 
Dieſe Methode vereinigt folgende Vortheile: 1). 


Erſparniß an Brenn materialien; 2) die größere 
in Verhaͤltniß⸗Bringung der Kräfte und 3) die 
Entfernung aller Gefahren. g 


Man wird mit Naͤchſtem die Arbeiten zur 
Trockenlegung des Sees Zuidplas von Schieland 
beginnen. l 2 * 

Die angebliche Gräfin Jerſey, die ihre Zucht⸗ 
hausſtrafe in Sanct Bernard ausgeſtanden, be⸗ 
findet ſich ſeit einigen Tagen in Ghent, wo ſie 
auf ihren Paß wartet, um nach London zu gehen. 


Ruß la n b. 


Petersburg, vom 6. November. — Se. 
31. Oktober Abends nach 
Duͤnaburg abgereiſt. a 


3676 = ; 


Am 3. b. M. hat ein Eilbote die Nachricht don, In der Nacht vom 31. October auf den iſten 
der Eroberung der Feſtung Erivau gebracht. 
Sechs Tage nach Eroͤffnung der Laufgräben Bas 
ben unſere wackern Truppen ſich dieſes Platzes 
bemachtigt. Die mehr als ztauſ. Mann ſtarke 
Deſatzung und ihr Befehlshaber Haſſan⸗Khan 
ſind n Kriegsgefangenen gemacht. Der Dffizier 
welcher Sie Nachricht uͤberbrachte, iſt durch 
Petersburg dem Kaiſer nachgeeillt. rei 
„Der Juſtizminiſter Fuͤrſt Labanow⸗Roſtowskii, ſtellt. Erstens, aß er die Erl 
iſt wegen fortdauernder Kraͤnklichkeit, mit Bei⸗ g 
behaltüng ſeines fraͤheren Gehalts, entlaſſen wor⸗ 
den. Der Fͤͤrſt Dolgoruki hat einſtweilen das 
Departement erhalten. Der Generalmajor Fuͤrſt 
e eee der gruſtniſchen 
A wehr, hat, wegen feiner in dem jetzigen 

herſerkrlege bewieſenen Tapferkeit, den St. An⸗ 
nen⸗Orden erſter Klaſſe mit Diamanten erhalten. 
Der General⸗Mafor und Inſpektor des Schiffs⸗ 
0 Corps Brun St. Katharine und der 

zeneral⸗Maſor und General⸗Intendant der Flot⸗ 
te, Golowuin, haben wegen der guten Leitung 
der Schiffsbauten bei den kurzlich vom Stapel 


. 


f er in 
dieſer Maaßnahme keinen direkten NO DIN 


agepunki 
gelaſſenen drei neuen Linienſchiſfen, ebenfalls] war, daß der Staatsrath Collet; . von 
den St. Annen⸗Orden xſter Klaſſe erhalten. Hr 1 Aire Kean uh 


Sau ein. Or ara 935 g g N 
Ooubernements, Graf o. Woronzow iſt dieſer e ten Credite. Dleſer eis, 
age on feiner Neffe iin Ausland zurückgekehrt. lig ganz befeitige worden, da di 9 
e e befetnume ihn für eine ſehr wöhtige dle in Frage ſte ee e 
Miſſion. 4 

In der Nacht zwiſchen dem 22. und 23. Okto⸗ 
ber brach zu Dorpat im Hofe eines Kupfer⸗ 
ſchmieds, mit großer Heftigkeit Feuer aus, ge⸗ 
rade an einer Stelle, die, umgeben von hoͤlzer⸗ 
nen Zinnen und Gebäuden, dicht bei einem Vor⸗ 
rath Brennholz, ſehr gefährlich werden mußte. 
Dorpat war nicht wenig bedroht; es haͤtte leicht 
das Schickſal er. 11 = 2 5 im 1 5 
von zwei Jahrzehnten ſchon die Haͤlfte aller ruſ⸗ 140 Paſſagſeren angefuͤ 
ſiſchen Univerſitäten Kaſan, Moskau und Abo V miele ae 


2 


e Arbeiten in der Bank begonten. 
Am kſten d. geriech das von Strengnäs abge⸗ 
fahre Dampffchiff Joſephing auf dem Malarſee 


die in Schr, : 
ſerwltrung gerlethen. G fi 5 


fo. ſchwer getroffen. Nur durch die ruͤſtige und lor der Vefehlshaber des | 
gut geieitete Hale der Einwohnerſchaft —beſon⸗ | fung, TE em alle Mittel zur 
ders der Studſerenden — urde die Gefahr nach Loͤſchung des Feuers vergeblich geweſen waren 
dreiſtuͤndiger nſtrengung g aͤcklich abgewandt. Ta fi 
Am 14. v. M. hat man in Kiſchenew (Beſſara⸗ 
bien, 2 leichte Erdſtoͤße verſpuͤrt. Zu derſelben 
Stunde fand eine ähnliche Bewegung in Ismail 
und Tutſchkow ſtatt. Ya 

NS. Nein le an) 3% a FEFRE A 
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gerade aufs Ufer zu und ließ das brennende Fahr⸗ 
zeug ſtranden. ‚‚Scumtliche Baffagiere und di 
a eee A Nie 
1 Jas Sch wurde is, die. 
berab in Aſche gelegene. a 5 
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in Brand, Daſſelbs war mit einer Anzahl von 


ich geweſen war 
5 weſen waren, 
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Nachtrag zu No. 138. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. November 1827. 


Christlichen Religion bekennt, bange. Zwar 
glaubt man, daß fie, fo lange nur Mehemed⸗ 
Ali Herr von Aegypten bleibt, nichts zu fürchten 
haben, obſchon fie, und inſonderheit die Franz 
zoſen, zwei maͤchtige Beſchuͤtzer verloren haben, 
durch den Tod naͤmlich des Mehemed⸗Bei, Kriegs⸗ 
miniſters, und des Abdin⸗Kaſchef, Statthalters 
von Ober⸗Aegypten, der durch die empoͤrte Tuͤr⸗ 
kiſche Reuterel, die den ruͤckſtaͤndigen Sold for⸗ 
derte, umkam. An Mehemed⸗Bei's Stelle ik 
Mohamud⸗Bei gekommen, vormaliger Kiaya⸗ 
Bei, der als einer der ſtaͤrkſten Gegner des 
neuen Syſtems, welches er auf jede moͤgliche 
Weiſe zu behindern ſuchte, abgeſetzt worden 


“ Dan N Net 

„Kopenhagen, vom zıter November. — 
Ein Herr Heilborn von Scockholm hat ſich in 
Kopenhagen verpflichter, den Armen das ganze 
Jahr hindurch täglich eine Portion oder zwei 
Teller voll guter wohlſchmeckender und naͤhren⸗ 
der Suppe fuͤr die geringe Bezahlung von jaͤhr⸗ 
lich 8 Kehle. für die Perſon zu liefern. Se. M. 
der Koͤnig hat mit J. M. der Koͤnigin die Sub⸗ 
ſeription mit 125 Billets eröffnet, 1 

Der daͤniſche General= Kriegs - Commiffar 
Aubert iſt dieſer Tage in Freiheit geſetzt worden, 
und hat der Gnade des Koͤnigs eine Penſion von 
1400 Rbthlrn zu verdanken. 

In der Nacht vom ıflen d. M. hat ein 4 4 
Sturm aus Nordoſt an mehreren Orten des Kö⸗ 
nigreichs Ueberſchdemmungen veranlaßt, welche 
jedoch keine bedeutenden Spuren binterlaſſen ha⸗ 
ben. Nur der Odenſee-Kanal und die Delche 
im nördlichen Fuͤhnen, fo wie die Bollwerke des 
Hafens von Aarhuus ſind etwas beſchaͤdiget 
worden. 


Tuͤrkey und Griechenland. 

Conſtantinopel, vom 10. Oktober. — Die 
Pforte hat eiligſt 12 Schiffe bemannen laſſen, 
welche am 18. d. M. auslaufen, und den Inſeln 
Metelin und Chios Huͤlfe bringen follen. Die 
letzten aus den Donaugegenden angekommenen 
Tatarn haben durch ihre Erzählungen von den 
Bewegungen der ruſſ. Truppen hier Unruhe ver⸗ 


Verſtorbenen; er verabſcheut die Europder, und 
die Franzoſen vielleicht noch etwas daruͤber. 
eit Mehemed⸗Beſ's Tode iſt das Lager von 
Elauka bei Kairo in der groͤßten Unordnung, 
fein Nachfolger hat ſich dort hoch nicht ſehen lafe 
fen und Ungehorſam und Zuͤgelloſigkeit nehmen 
von Tage zu Tage ſchrecklich uͤberhand. Die 
tuͤrkiſchen Offiziere benehmen ſich mit der größten 
Inſolenz gegen die Europaͤlſchen Inſtruktoren 
und wenn ſie mit der Autoritaͤt des Major⸗Ge⸗ 
nerals bedroht werden, lachen ſie und antwor⸗ 
ten, der Chriſten⸗Beſchuͤtzer ſei tobt. Geht das 
fo fort, fo wird der arabiſche Soldat, der ſtets 
ſehr folgſam geweſen, bald auch anfangen, nach 
dem Beiſpiel ſeiner Offiziere zu verfahren, und 
es wird kein europ. Offizier auf dem Platze mehr 
eitet. Vor einigen Tagen hat man auf alle aushalten koͤnnen. 3000 Mann ſind jetzt im 
inlaͤndiſche Handelsſchiffe Embargo gelegt, um] Lager; es waren noch nie fo wenige. Sie beſte⸗ 5 
Matroſen für die Vemannung der fegelfertigen ben aus Theilen des eilften und zwolften Regi⸗ 
5 egsſchifl zu bekommen. Der Itiſab⸗Aga hat ments und ihrer Artillerie, welche Bataillone in 
vorgeſtern 150 junge Griechen in Galata feſtge⸗ Alexandrien und Mekka zuruͤckgelaſſen haben. 
nommen, welche an Bord 7 Schiffe gebracht | Dieſe Regimenter find demnach ſehr ſchwach, 
werden ſollen. Die beiden Bruͤder Tanghir⸗Oglu, indem die alten Soldaten daraus dem, nach Mo⸗ 
rea abgegangenen zehnten Regiment einverleibt 
worden. Das zweite Regiment bildet die Gar⸗ 
niſon von Kairo und Bulak, ut Ausnahme der 
Citadelle, die von einem Corps Arnauten oder 
Albaneſer beſetzt iſt. Kairo hat 40 Corps⸗de⸗ 
garde 117 feiner Sicherheit. Die Artillerie, wel⸗ 
che während Oberſt Rey's Aufenthalt auf der 
Citadelle aufgepflanzt worden war, if ins Lager 


Femepier und vormals Bankiers des Seraskiers, 
Und ins Exil geſchickt worden, weil fie der Re⸗ 
terung mit ihren Schuldforderungen beſchwer⸗ 
uch geworden ſind. 

a Die erandrieu, vom zoten September. 
in di e Dazwiſchenkunft der verbuͤndeten Mächte 
ee griechiſchen Angelegenheiten macht hier die 
opaͤer und überhaupt alles, was fich zur 


war; überdem war er perſoͤnlicher Feind des = 


geſchickt und ſteht unter dem Oberſten Gaudin, nach Navgrin zu ſegeln. Der ‚int pie, e bis zum 
der ſich aber begnuͤgt, die Kanoniere wie das 1. Dstober zurck. Die in drei halbıtondfürmigen ei 
Fuß volk mit dem Kleingewehr zu uͤben, ſo daß Ae e ee Be ns 178 Sch n 1 5 
alles, was Oberſt Rey geleiſtet hatte, verloren iſt. von der Linie „4 doppelten and 19 gemöhhlichen Sregat = 
Durch einen von Modon nach Conſtantinopel ge- ten, 24 Korsetten, 14 Briggs, 6 Brandern und 45 
ſchickten Tataren hat Ibrahimchaſcha dem Verneh⸗ Transportſchiſfen. Admiral Codrington befand ſich an 
men nach die Ploree benachrichtige daß er verſuche Bard gerte wee a ao, hatte Zei, 
1* b pe ee e e ee tft Geschwader befand Aus 4 en iffen 4 
4 4 
Operationen von dort aus gegen die noch im Be⸗ | franzöfifche, unter 7 Nigny, war 3 Linienſchiffe, 
ſitz der Griechen befindlichen Plaͤtze zu beginnen; Soner fark, Da Die Antwokten, 
daß er aber durch den engliſchen Admiral ge⸗ 
zwungen worden ſey, dieſes Vorhaben aufzuge⸗ 
ben, und daß er ſich wieder nach dem Hafen von 
Navarin zurückgezogen habe. Zugleich beſtaͤtigt 
Ibrahim den Empfang, der uͤber die abgeſchlof⸗ 
ſene Konvention vom 23. Sept. am 7. Okt. ihm 
zugekommenen neuen Verhaltungs⸗ Befehle der 
Pforte, und verſpricht ſeine Maaßregeln dar⸗ 
nach zu nehmen. Man glaubt, daß nach dieſen 
Inſtruktionen der aͤgyptiſche Feldherr ſich darauf 
beſchraͤnken ſollte, feine Kräfte gegen die Inſur⸗ 
genten zu verwenden, ohne etwas gegen die kom⸗ 
binirten Eskadern zu unternehmen. Was jedoch 
der Sultan jetzt nach der, durch die Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe vom 4. Okt. ſeiner Flagge 18210 ten Be⸗ 
deidigung beschließen wird, ict zweifelhaft. — 
5 a ar Diplomatie, 
die Pforte über ihre Lage aufzuklären, waren bis 
heute vergeblich. Selbſt die gewiß aufrichtige 
Sprache der neutralen Maͤchte machte keinen Ein⸗ 
druck auf den Sultan, und der Reis⸗Effendi 
ſoll noch ganz neuerlich auf die freundſchaftlichen 
Vorſtellungen eines angeſehenen Diplomaten uͤber 
die große Gefahr, in welche die Pforte ſich frei⸗ 
willig ſtuͤrze, wenn man nicht von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen S ehr kekeräine, geantwortet haben: 
„Kaſſen Sie uns die Sorge für unſer Heil, und 
ſeyen Sie verſchert, daß wir es verſtehen, un⸗ 
ſre Angelegenheiten beſſer zu ordnen, als man 
uus zumuthet.“ i 
Dis Florentiner Zeitung vom 6. November enthält be- 
reits einen vorläufigen Bericht des Admirals Eodrington 
au den engliſchen Geſandten zu Florenz, Lord Burghersh, 
uber das Treffen vom 20. Oetöber. Man ſieht daraus, 
daß die fortwährenden fürchterlichen Verheerungen, wel, 
che Ibrahims Truppen in Morea verübten, die drei Ads 
mixale veranlaßt hatten, den Ibrahim Paſcha ſchriftlich 
aufzufordern, daß er entweder nach Ae ypten zuruͤckkeh⸗ 
ren, oder ac das Land bis zu Einlangung eines 
defnitiven Beſchluſſes der Pforte verſchonen follte, 
Bar die Dae hg. net sütikh, ge brahims 
ragoman erklärte, e. nicht, wo ſich ſein Her 
beide. Alſo beſchlolfen die Admirale ſelbſt von Sa 8 


en gab, wurden von ihnen mit Freuden e 
8 theil. Die 


e der 

rign, 

der Glasgow und der Talbot legten 5577 8 ie heben 
* 


e alllirten. Schiffe hatten Befehl, nicht zu 
EI er Def 
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au erhalten und zu erfahren, ob es noch möglich fen, das 


Blute 
Mannſchaft des feindſeligen Schiffes erſchoſſen, ſobald 
er Yan ee Sir Schiff egann nun 
von Treu⸗ 


* 
>» 
2 

—— 
> 
= 
—. 
7 
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die Genua und der Albion auf e ee 
7 gen der 


u, wurden ſie von ihren eigenen 
Es iſt natürlich, da i 

Sieg, von einer fo viel kleinern 
mußte. Die Aſia 
0 aſt und viele 
von ihren Tapfern verloren. (Nun folgen nameßtliche 


„Der Moniteur theilt nun folgenden Bericht des Franz. 
meſchwaders vom 22. ale ! 
Les vader von England, Rußland und Frankreich wa⸗ 


geen dei engliſchen und-feamöfilchen Admiralen, die 


eich 
Rückkehr dieſer Flotte 


ochich auf, 


l- dritte Mittel geeignet ſey, ohne B 


Corbetten. Die Hauptmgcht 
5 


him mi 
rache 


‘ 


ſich der Weiber und Kinder bemaͤchtigten, die Woh nun⸗ 
gen in Aſche legten, die Baͤume entwurzelten, um das 
Land ganz und gar zu verheeren. Um Grauſamkeiten Ein⸗ 
halt zu thun, welche alles uͤberſteigen, was man bis jetzt 
— waren die Mittel der Ueberredung und der Ver⸗ 
ſöhnung, die Nathſchlaͤge an die tuͤrkiſchen Ha 


die Mittheilungen, welche man Mehemet⸗Ali un 


2 e, 
. en 
Sohn (Ibrahim) machte, nur als ein . 
worden, waͤhrend er durch ein einziges Wort dieſen 2 
bareien hätte ein Ende machen können. Den Veſehlsba⸗ 
bern der perbuͤndeten Flotten bleiben daher zur Erfüllung 
der Abſichten ihrer reſpectiven Höfe, pur folgende 7 Mike 
tel: 1) Den Winter hindurch eine ſchwlerige, koſtſpielige 
und felbft nusloſe Blokade fortzuſetzen, indem ein Sturm 
das Geſchwader zerſtreuen und dem Ibrahim einen leichten 
Weg verſchaffen kann, fein gerftörendes Heer nach ver⸗ 
ſchiedenen Punkten von Moren und den Inſeln hinzufuͤh⸗ 
ken; 2) die verbündeten Flotten in Navarin ſekber zu 
durch eine ſolche bleibende Gegenwart die 


vereinigen, um e bleil ; 
ottomanniſche Flotte zur Unthaͤtigkeit zu zwingen; daß 


jedoch bei dem Eigenſinn der Pforte, dies Mittel allein 
nichts fördern wurde, 3) mit den Flotten in Navarin fel- 
ber eine Stellung anzunehmen, und Ibrahim neue Vor⸗ 
ſchlaͤge zu machen, welche dem Sinne des Vertrags an⸗ 
gemeſſen, und folglich im Intereſſe der Pforte ſelbſt ſeyn 
würden. Die Admiraͤle erkannten einmuͤthig, daß das 
lutvergießen eine Ent⸗ 
hiiegung herbeizuführen; man kam alſo über dle Art, 
dieſes Mittel in Ausführung zu bringen, uͤberein, und 
übertrug den Oberbefeyl dem Vice-Adiniral, Sir Sdro. 
Codrington, als dem aͤlteſten Admiral. Am 20. Oetbr. 
Mittags, bei gaͤnſtigem Winde, wurden die Commando, 
Signale gegeben, und jeder ſtellte ſich an ſeinen Poſten. 
Au der Spitze die Asia, demnachſt der Albion und die 
Genda, die Fregatte Sirene mit der Flagge des Admi⸗ 
rals Riguy, der Seivio, Trident und Breslaw, und 
hierauf der kuſſiſche Admiral Graf Hayden, begleitet von 
5 Linienſchiſfen und SORTE. Die Türken hatten an 
er Bucht hin ſich in zfacher Linie, in der Geſtalt eines Huf⸗ 


eiſens aufgestellt: ihre Flotte beſtand aus 3 Linienſchiffen, 


s und 27 großen 
ö befa auf der rechten 
Seite vom Eingang, bite 4 große e e 2 
Linienſchiffe, eine große Fregatte, ein Schiff und mehrere 
Fregatten, die in der zweiten Linie durch Corvetten und 
Briggs verſtaͤrkt war. An den außerſten Enden Der Dt 
eiſens waren 6 Brander angebracht, um ſich im Fa 

eines Gefechts, auf die verbuͤndeten Flotten zu werfen 
natuͤrlich hatten ſie den Wind. Die engl. Fregatte Dart⸗ 
mouth, Capitgin Fellows, war zwei Tage vorher nach 
Navarin mit einem Brief der drei Admirale an Ibrahim 
abgegangen; der Brief aber kam, angeblich, weil Ibra⸗ 
£ da ſey, ohne Antwort zuruck. um 2 Uhr er 
€ ie Aſia den Hafen, und paffirte die Batterien; 
eine halbe Stande darauf ankerte fie queer vor dem türk. 
Admiralſchiff, und die u ugen engl; Schiffe folgten ihr. 
Die Sirene folgte gleichfalls; 5 Minuten vor halb drei 
Uhr ſtellte ſich Eapitain Robert in Piſtolenſchuß weite von 
der erſten Fregatte der tuͤrkiſchen Linie auf, In dieſem 
Augenblick näherte ſich ein Boot der engl Ka Fregatte 
Dartmouth einem der neben ihr ſtehenden Brander, als 
ein von dieſem Brander ausgehender Flinten ſchuß den engi. 
Offizier, der das Boot befehligte, todt niederſtreckte; die 


1 raſirten Schiff, 16: e az 1 fe 


Sirene war dem Brander iſo nahe, daß fie ihn hatte in 


=. — 


den Gru Abe wenn dadurch nicht das engl.] der ſind Mann getzdtet und 117 verwundet. Der 
Boot in Gefahr gerathen wäre. Der Darkmonth, um | Schi eapitain von la Bretonniere iſt leicht 0 
Die Schiffe haben ſtark gelitten; 2 Linienſchiffe mu 
zur Tuabeſſerung nach Toulon zurck. Namentlich hat 
ie Sirene beträchtlichen Schaden genommen. Der Tri 
dent geht nach Smyrla, um zu der Juno, Pomong und 
den andern leichten Fahrzeugen zu ſtoßen, fo daß für die 
augenblicklichen Bedürfhiſfe geſorgt, und neue Befehle 
abgewartet werden können. Die eugliſche Corvette Roſe, 
hat ſich nach Smyrna begeben, von wo Couriere mit der 
Nachricht dieſes wichtigen Ereigniſſes nach Conſtantinopel 
abgehen ſollen. Capit. Neverſegax vom Schiff Pomona 
batte Verhaltungsbefehle zur Beſchützung unferer Lands⸗ 
leute. Der Ritter von Riany ruͤhmt die Herzlichkeit und 
wirkſame Mithilfe feiner Herren Collegen. Einige Tage 
vor der Schlacht hatte Herr o. Rigny den auf Ibrahims 
Flotte befindlichen Franzofen anzeigen 8 0 die 
nunmehr von Ibrahim angenommene Weiſe des Krieges 
und ſein Wortbruch, ihn veranlaßten, fie zur Verlaſfung 
pi Dienftes aufzufordert. Ein Einziger von ihnen 
at dieſer Aufforderung nicht gehorcht; man weiß nicht, 
ob er iu ſeinem Entſchluß verharken wird. finſere Mann- 
ſchaft hat das Vertrauen des Königs gerechtfertigt; auf 
jedem Schiffe ward die erſte Salve mit dem freudigen 
Ruf: Ez lebe der König! begleitet. Einige Stunden fang 
war das Schaufpiel ſchrecklich, indem so Kriegsſchiſfe 
in dreifacher Linie und auf einem engen Naum gegenſeitig 
auf einander fenerten, wozu man ſich noch die Feuers 
brünfte und die Erploſſonen denken muß. Als die erſte 
feindliche Fregatte in die Luft flog, war die Sirene ihr 
fo nahe, daß ihr Befanmaf auf die Kaſtelle dieſer Fre⸗ 
gatte fiel, und auch bald der Fall des großen Maſtes erfolgte. 
Trieſt, vom 9. November, — . Am sten d. 
trafen hier drei oͤſterreichiſche Schiffe ein, die 
den Türken Nahrungsmittel nach Navarin brin⸗ 
gen wollten, aber von der kombinirten Flotte die 
Erlaubniß nicht erhielten, einzulaufen. — Man 
will hier Nachricht haben: Ibrahim⸗Paſcha 
habe Embargo auf alle Engliſchen, Rufſſſchen 
und Franzoͤſiſchen Schiffe, die ſich in tuͤrkiſchen 
Häfen befinden, gelegt. ß 
Nach Ausfage eines durch Ankona paffirfen 
Couriers, der Depeſchen des Admirals Co⸗ 


efaͤhig und auch 1 ſind im Stich gelaſſen. Solcher⸗ 


8 
ts neben der, engliſchen Fregatte Talbot, am linken 
Eude des Hufelfehs aud, hätte bis zum Fintreffen der 
ruſſ. Fregatten das Feuer von 5 tuͤrkiſchen Fregatten 
auszuhalten. Capitain Hugon empfing uͤber die Sicher⸗ 
heit ſeiner Bewegungen und ſeigen lebhaften Widerſtaud 
allgemeine Gluͤckwünſche. Der Seipio (Capit. Milius), 
der durch einen Brander am Bogſpriet angezündet war, 
löschte viermal das Feuer und gab wahrend deſſen unaue⸗ 
geſetzt von beiden Seiten Lagen gegen die feindliche Linie 
und gegen die Batterie des Caſtells. Admiral Rigyy ers 
hielt durch die Stellung, welche der Trident (Capitain 
Laub 5 angenommen hatte, den vollſtaͤndigſten Bei⸗ 
and dieſes i Ae Capitaͤn Labretonnihre vom 
7 


Breslat, focht Anfangs unter Segel, daun vom Anker, drington Über die Seeſchlacht bei Navarin nach 
platz; er begab ſich überall hig, wo er feine Gegenwart 


g London uͤberbringt, war eine ziemliche Anzahl 
für nöthig ekachtete. Der ruſſiſche Admiral ſtattete dem engliſcher Bleſſirter auf einer Kriegsbrigg ins 
J ee e e wi RAND RUN, Lazaretb nach Corfu gebracht worden. Die franz 
welches letztere durch ein Nelhenfeuer des Feindes ſeht zoͤſiſchen und ruſſiſchen Verwundeten wurden in 
Paben an derm Auge Die Gelten Alcpong und Daphne | Tante untergebracht. Der Verlust der allirten 

aben an dem Angrſff der engl. Corvetten un Briggs auf Eskadren bei ſenem denkwuͤrdigen Ereigniß wird 
3 A ee SET Bil 1 5 auf mehr als 400 M. angegeben, worunter meh⸗ 

3 N , 5 
zeuger IR ages onen der verbündeten Flocke dich entge, rere der beſten und erfahrenſten engl. ſowohl als 
N hell, _befeitigt worden. Der Admikal franz. Seeoffisiere ſeyn follen, Dagegen war auch 

igny ſtattete dem Capltain Fellowes Feu zetei, Schiffe | auf Seite der Tuͤrken, abgeſehen von der gaͤnzli⸗ 
Se r | DR pe een Start, e 
ee zende ben tagen Se, 5 die Pforte zuſammengebracht hatte, der Ver⸗ 
uſt an Mannſchaft hoͤchſt bedeutend; die duͤrken 


garten ſtets zu rechter Zeit gewährte, wenn ein brennender 
ander auf die Sirene fallen wollte, Auf unferm Geſchwg⸗ 


— 3881 — 


ſollen ſich mit größter Erbitterung geſchlagen Breslau, den 21. November. 


haben, obgleich von allen Seiten mit Flammen 
und Verwuſtung umringt. Nach uͤbereinſtim⸗ 
menden Schifferausſagen find gleich nech jener 


Kataſtrophe drei engliſche Kriegsſchiffe nach den 


Dardanellen abgegangen, und Admiral Rigny 
ſaudte, heißt es, in Folge der ihm ertheilten 
Vollmacht, eine Brigg zur Stazion vor Algier, 
um den groͤßten Theil der dort ſtazionirten Schif⸗ 
fe, die ohnehin zur Handhabung der ſtrengen 


Blokade zu ſchwach ſind, zu ſeinem Geſchwader 


fioßen zu laſſen. Uebrigens ſcheint eine Ausglei⸗ 
chung mit Algier nahe bevorſtehend. — Der Han⸗ 
del der italieniſchen Seehaͤfen nach der Levante, 
den die unter griechiſcher Flagge getriebene See⸗ 
raͤuberei im hoͤchſten Grad beeinträchtigte, iſt nun 
durch den Ausbruch der Feindſeligkeiten mit den 
Tuͤrken völlig gelaͤhmt worden. Alle nach tuͤrki⸗ 


ſchen Häfen befrachteten Schiffe bleiben jetzt im 


Hafen liegen, und die meiſten der in den letzten 
Tagen aus gelaufenen ſind bereits e rt. 
Aſſekuranzen find beinahe um keinen Preis mehr 

u haben. Admiral de Nigny hat mehrere mit 
Sranition nach kuͤrkiſchen Häfen beſtimmte oͤſter⸗ 
reichiſche und andere Kauffartheiſchiffe zuruͤckge⸗ 
wieſen, worauf fie zum Loͤſchen ihrer Ladung 
nach Zante ſegelten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem. Sontag iſt, wie es allgemein heißt, 
deim k. Theater zu Berlin engagirt; fie ſoll 6000 
Nethlr., 3 Monat jährlich Urlaub, und im Fall 
der Unbrauchbarkeit 3000 Rthlr. Penfion erhal⸗ 
ten, darf aber vor der Hand noch auf ein Jahr 
nach Paris gehen. (Frankf. 3.) 


Der engl. Admiral Sir E. Codrington, der 
die aͤgyptiiſch⸗tuͤrkiſche Flotte im Hafen von Na⸗ 
Darin zerſtört hat, iſt ein verſuchter Seeoffizier 
aus Nelſons Schule; er kommandirte in der 
Seeſchlacht bei Trafalgar das Linienſchiff Orion. 


8 Peter pering Thoms, Buchdrucker der eng⸗ 

ſch oſtindiſchen Compagnie zu Canton, hat 
eine engl. Ueberſetzung zweier chineſiſchen Ro⸗ 
werbe e liebende Paar“ und „chineſiſche Braut⸗ 


[herausgegeben. Letzterer beginnt mit 


Pr — So wie die Gaͤnſe allein zu wan⸗ 
F 


— — 


— Am ten 
des Abends wollte ein 12 Jahr alter Knabe zwei 
kleine Kaͤhne von einem zum andern Oder⸗Ufer 
bringen, verſah es aber und ſtuͤrzte ins Waffer. 
Der zufällig an das Ufer kommende Schiffer 
Adolph v. Rico ur hoͤrte im Waſſer etwas plaͤt⸗ 
ſchern, erkannte eine menſchliche Figur, eilte in 
einen nahen dderkahn u. reichte dem Verungluͤckten 
ein Ruder zu, welches dieſer ergriff. Er wäre 
aber wahrſcheinlich dennoch verloren geweſen, 
weil er in Gefahr war, von feinen dicht hinter 
ihm ſchwimmenden Kaͤhnen unters Waſſer ge⸗ 
druͤckt zu werden, wenn nicht der dazu gekom⸗ 
mene Zuͤchnergeſelle Johann Gerhardt durch 
einen gewagten Sprung eines dieſer Kaͤhne er⸗ 
reicht und aus demſelben ſogleich nach dem Ver⸗ 
ungluͤckten gegriffen und ihn glücklich in den 
Kahn herauf geholfen hätte: 

Am raten gegen 3 Uhr hoͤrte ein Nachtwaͤchter 
aus einem Haufe ein klaͤgliches Geſchrei. Er 
öffnete das Haus und fand einen Schneiderge⸗ 
ſellen gaͤnzlich entkleidet auf dem Hausflur lie⸗ 
gend. Derſelbe war kurz vor 3 Uhr in einem 
betrunkenen Zuſtande nach Hauſe gekommen, 
hatte ſich auf dem 3 Treppen hoch belegenen Flur, 
den er fuͤr ſeine Kammer hielt, entkleidet, war 
uͤber das Gelaͤnder, in der Meinung, er begebe 
ſich ins Bett, geſtiegen, und anf dieſe Art herab⸗ 
geſtuͤrzt. Obgleich er äußerlich unbeſchaͤdiget iſt, 
ſo leidet er doch an den Folgen der bedeutenden 
Koͤrpererſchuͤtterung. 

Am naͤmlichen Tage des Abends gegen 5 Uhr 
begab ſich der 54 Jahr alte Sohn des an der 
Oberſchleuſe N. 1 wohnenden Invaliden und Ta⸗ 
gearbeiter Taube, Vornamens Carl, mit einem 
Kruge an die nahe Oder, um Waſſer zu holen, 
von wo er jedoch nicht zuruͤckkehrte, ſondern 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in den Strom ge⸗ 
ſtuͤrzt und ertrunken iſt. Um ſeines Koͤrpers zu 
noch vielſeitiger Rettung moͤglichſt bald habhaft 
zu werden, wurden durch den Polizei-Sergean⸗ 
ten Blottner die gegenuͤber vor der Sand⸗ 
bruͤcke liegenden Schiffer aufgefordert, Kaͤhne 
auszuſetzen, und nach dem Verungluͤckten zu 
ſuchen. Sie verweigerten es aber wegen der 
ſtuͤrmiſchen Witterung, in welcher fie die eigene 
Gefahr ſcheuten. Dagegen ließen ſich die Tages 
arbeiter Chriſtimaa Sommer und Joſ. Simon, 
ſo wie der Schiffer Michael Huͤbner ohnerach⸗ 
tet der vorherrſchenden Finſterniß und des bedeu⸗ 
tenden Sturmes bereitwillig finden, mittelſt 
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eines Kahnes unter Beleuchtung von Fackeln 
durch mehrere Stunden den Verungluͤckten, ob⸗ 
wohl vergeblich, zu ſuchen. an 

Am ısten des Nachts begab ſich ein abgelohn⸗ 
ter Schifferknecht im betrunkenen Zuſtande nach 
dem Schiffe ſeines ehemaligen Dienſtherrn, um 
daſelbſt zu naͤchtigen, glitt aber ab, und fiel in 
das Waſſer. Auf fein Huͤlferufen eilte der Muͤl⸗ 
lergeſelle Stroweck und der Muͤller⸗Lehrbur⸗ 


ſche Kern von der Haupt⸗Muͤhle nach dem 
nahen Rechen, bis wohin der Verungluͤckte ge⸗ 


ſchwommen war, zogen ihn gluͤcklich heraus und 
brachten ihn in das Hospital Allerheiligen. 
Als wahyſcheinlich entwendet wurden zwei ſil⸗ 
berne Koffeloͤffel in Beſchlag genommen. 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 39 maͤnnliche, 31 weibliche, 
überhaupt 70 Perſonen. 


Unter diefen find geſtorben: an Abzehrung IT, 


an Bruſtkrankheit 6, an Kraͤmpfen 8, an kun⸗ 


genſucht 10, an Schlagfluß 8, an Zehrfieber 6. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 10 Jahren 26, von 10 bis 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 6, von 
o bis 60 Jahren 9, von 60 bis 70 Jahren 5, 
von 70 bis 80 Jahren 4, von go bis 90 Jahren 1, 
von 90 bis 100 Jahren 4 . 
An Getreide iſt in derſelben Woche auf hiefiz 


gen Markt gebracht und nach folgenden Durch⸗ 


ſchuitts-Preiſen verkauft worden? 3149 Schfl. 
Weitzen a1 Nthlr. 17 gr. 7 pf.; 3369 Schfl. 
Roggen à 1 Nthlr. 18 far. 8 pf.; 504 Schfl. 
Gerſte à 1 Rthlr. 3 fgr. 11 pf.; 1924 Schfl. 
Hafer à 26 ſar. 5 pf.; mithin iſt der Scheffel 
Weitzen um 1 far, der Schfl. Roggen um 1upf., 
der fl. Gerſte um 5 pf. und der Schfl. Hafer 
um a pf. theurer geworden. a 


Am den gerechten Beſchwerden der Hausbe⸗ 
ſitzer am Ninge abzuhelfen, und um überhaupt, 


in das Jahrmarktsweſen eine, ſowohl fuͤr die 
Kaͤufer als für die Verkaͤufer, fo wie auch fuͤr 
mögliche Ungluͤcksfaͤlle wuͤnſchenswerthe beſſere 


Ordnung zu bringen, iſt es im Werke: vom 


kuͤnftigen Jahre ab bie Jahrmarktsbuden nicht 
mehr mit den Rüden, an die Buͤrgerſteige zu 
ſetzen, ſondern wo es irgend thunlich iſt, und 
nicht Grundbuden hinderlich ſind, die Fahrſtraße 


an denjenigen Seiten, mit welchen ſie an die Buͤr⸗ 
gerſteige graͤnzen, vollig frei zu laſſen, wie dies 


ſchon waͤhrend des gegenwaͤrtigen Marktes auf 
dem Bluͤcherplatze und auf dem Neumarkte der 
75 iſt. Auf der Nordſeite des Ringes ſollen 


an einander graͤnzen ſoll et. N 
Die an der Fortuna⸗Bude geſtandene Lein⸗ 
wandbude, iſt nun gleichfalls zur Zufriedenheit 
ihres Eigenthuͤmers und Miethers auf einen 
chicklicheren Platz verſetzt worden. 
. i 
Getreide Preife 
Amſterdam, den 13. November. — Am 
geſtrigen Markte war es auf die guͤnſtigen Be⸗ 
richte aus Frankreich vorzüglich lebhaft in ſchoͤ⸗ 
nem rothen Waizen. Es ſind Verkaͤufe gemacht 
worden, wie folgt: 128Pf bunter Polniſcher 
Waizen 230 Fl., 130pf. geringer do. 225 Fl., 
128pf. do: 218 Fl., 132 bis 133pf. Wismar⸗ 
ſcher 230 a 240 Fl., 130pf. Pommerſcher 230 Fl., 
129 bis 13 pf. Bandholmer 220 230 Fl., 13 2p. 
Laͤbecker 228 Fl., 13 pf, alter Rheiniſcher an der 
Zaan 215 Fl., 118 bis 8 do. 186 a 216 Fl., 


Reihen Marktbuden ſtehen, die mit den Ruͤcken 


127 pf. Oſtfrieſiſcher 203 Fl., taypf. jähriger 
Frieſiſcher 215 Fl., 120 bis razpf. do, 0 a 
205 Fl.; 118 bis e her Roggen 
170 a 186 Fl., 120 bis pf. do. im Entrepot 
160 4 164 Fi., 1 16pf. Archangelſcher in do. 
154 Fl., raipf. Franz. Flaͤmiſcher 183 Fl.; 103 
bis ꝛ06pf. Wismarſche Gerſte 130 a 135 Fl., 
IoSpf. Kieler 133 Fl.; 76 bis 75pf. dicker Sur 
ter⸗Hafer 83 284 Fl.; 11 Ipf. Holſtein. Buch⸗ 
waizen 108 Fl., 120 Amersforter 136 F l. 
Verlin, vom 15. Nobbr. — Zu Lande: 
. I a 75 Sgr. 5 ge auch i Ar 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; gr. Gerſte 1 Thlr. 
5 Sgr., auch 25 Sgr.; kl. Gerſte 1 Thlr. 8 Pf., 
auch 27 Sgr. 6 Pf.; Hafer 28 Sgr. 9 Pf., auch 
21 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 2 Thlr., auch 1 Thlr. 
15 Sgr.; Linſen 1 Thlr. 15 Sgr. Eingegangen 
find vom gten bis 15. November: 1781 Wſpl. 
16 Schfl, ee an 
Zu Waſſer: Weſtzen (weißer) 2 Thlr ; 5 Sur); 


auch 1 Thlr. 25 Sgr. und 1 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.; 


Roggen 1 Thlr. 20 Sgr., auch 1 Thlr. 17 Sor. 
6 Pf.; gr. Gerſte t Thlr. 5 Sgr., auch 1 Thlr. 
2 Sgr. 6 Ppf.; Hafer 26, Sgr. 3 Pf., auch 30 


uuſtig laͤngſt derſelben nur in der Mitte zwei 


Sgr. 8 pf. Eingegangen find vom gten bis 


von Weizen in ſchoͤner Qualität zugeführt wor⸗ 


— 


auch nur zu 1 


15. November: 756 Wſpl. 1 Schfl. 
Hamburg, vom 16. November. — Was 
den, hat raſchen Abſatz fuͤr den Conſum gefun⸗ 


den, die geringen niederlaͤndiſchen Sorten aber 
wurden wenig gekauft. Die beſchraͤnkten Zufuh⸗ 


ren von 1 in neuer Waare und von Gerſte 


wurden ebenfalls leicht untergebracht, doch iſt 
von den gelagerten Parthieen nichts abgeſetzt 
worden. Hafer in beſter Waare gut verkaͤuflich, 
nach geringem aber wenig Frage. In Malz und 
Buchweizen wenig Umſatz. Erbſen in ſchoͤner 
Waare billig zu laſſen. Gnte trockene Bohnen 
finden Nehmer, auch Wicken, zur Verſendung. 
Guter Rappſaamen findet ebenfalls Abſatz zu 
den notirten Preiſen. Mit Rappkuchen flau und 
deinkuchen wenig gekauft. 5 115 


London, vom 9. November. — Wir haben 


eine ſehr unerhebliche Zufuhr gehabt, außer von 
Seisndiipem ese 43 = Br. e 

1.42 Sh. ii e rigeren Preiſen zu 
begeben iſt, ſo wie Engliſcher mit 1 Sh. Preis⸗ 
erniedrigung. Schöner Weizen behauptet ſich 
5 zu den vorherigen Preiſen. Gerſte etwas 
gedruͤckt. Bohnen ı aa Sh. höher. 


Worms, vom 9. November. — Es iſt jetzt 


in unſrer Stadt und Gegend ſehr lebhaft in Ge⸗ 


treide, alle Preife find geſtiegen. Weizen bis zu 
Fl. — Korn 63 Fl. — Gerſte 5 Fl. pr. unfer 


9 
Malter, das 44 franz. Hectolitre hat. Die in 


Frankreich hoͤher gegangenen Preiſe und die Aus⸗ 
fuhr 7 „ liegt dieſem für unſern Landmann 
fo günftigen Geſchaͤftsgang zum Grunde. 


Die Verlobung unſerer Tochter E bert ine 


mit Heinrich Graf v. Dankelmann, geben 


dir uns die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
ligen. Raake den 9. November 1827. 
S8. v, Keſſel. 

8 G. * 


Keffel, geborne v. Kleiſt. 


beater. Mitwoch den 20. November: (nen einſtudirt) Emilia Galotti. 
pfeiffer, Graͤfin Orſina, als Gaſt. a 
9 Donnerftag den arſten: Zum smal: Oberon, König der Elfen. 


Die am Arten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau von einem gefunden Kua⸗ 


ben, beehre ich mich theilnehmenden Verwandten 


und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


15. November 1827. 5 


Mittelwalde den | 
ah Wilhelm Rupprecht. 


Nach einem kurzen Krankenlager entſchlum⸗ 
merte heute Abends halb 6 Uhr an Bruſtleiden 
mein geliebter Mann und ſorgender Vater, der 
Gelbgießermeiſter Johann Gottlob Fritſch, in 
einem Alter von 54 Jahren 2 Monat. Dieſen 
fuͤr uns unerſetzlichen Verluſt zeigen wir verehr⸗ 
ten Freunden und Verwandten zur ſtillen Theil⸗ 
nahme ergebenſt an. RTL 

Breslau den 15. November 1827. 


Karoline verwittw. Frit ſch, geborne 
Burgdorf, und ihre vier hinter⸗ 
ee laſſenen Kinder.. 


Den am 18ten d. M. in Folge einer Abzeh⸗ 
rung erfolgten Tod unſers geliebten Gatten und 
und Vater, zeigen die betruͤbten Hinterlaſſenen, 
von der ſtillen Theilnahme uͤberzeugt, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 


Breslau den 18. November 1827. 
A. C. Fölkel, geb. Frü ton, als 


Wittwe. 
Julius Foͤlkel, 
Emil Foͤlkel, 


) als Kinder: 


Heute Morgen gegen 2 Uhr verfchied an den 
Folgen eines plotzlich eingetretenen Schlagflußes, 
mein guter Stiefbruder Julius Schleuder, 
welches ich Verwandten und theilnehmenden 
Freunden unter Verbittung aller Beileidsbezeu⸗ 
gungen ergebenſt anzeige. 2 ’ 

Breslau den 20. November 1827. 


Karl Steine. 


Mad. Bir ch⸗ 


EBrkitag den zaften: (neu einſtüdi 


r) Sappbo. Sappho, Mad. Birch⸗pfeiffer. 


- 3884 


ee h 
Cuvier, Baron C., Geſchichte der Fortſchrikte in den Naturwiſſenſchaften ſeit 1789 bis auf d. heu⸗ 
tigen Tag, A. d. rz. von Or. A. Wieſe. ir Bd. gr. 8. Ebend. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Fremde. * 
Sehr Thoß, 
udttſch; Hr. v. Jaraszewsky, von isn r. v. 


von Rogau; Hr. e 
chen; Hr, ertr Refereud., von 


Viebig, Kaufmann, von Rawiez; Hr. v. Görne, 
2 Sn 2 goldnen e chli 


Im weizen Storch: Hr. Dlaſchke, Gutes, r. Wecker, Oberamtm., von Wohlauz Herr 
Im goldnen Löwen: Hr. Zimmer, Gutsbef, von Quols⸗ 


. „Or Llebich, Kaufm., von Oels, Junkernſtraße No. 4; Hr. Ehrenberg, Oberamtmann 3 
von Heidersdai, Schmelougerſtraße No 7; Dr. Stetter, Kaufın, von Schmiedeberg, Dorotherus 
gaſſe No. 8 Hr. Schu e Oecongmie⸗Comn „uon Gros-Woitsdorff, Neumarkt Nro. 43 r. Mix⸗ 
eßmann, Kaufm., von Kaan oh 
ar 5 e, vo 
be | ‚ogair, Weſſergaſſe No. 26; Hr. Heß 
Hr. Spuch, Kaufleute, von Dresden, Altbuſſerſtraße No. 61; Hr. Schneider, Kaufm., von ewal⸗ 
derstarff, Hr. Bruͤngger, Kaufm., von Schmiedeberg, beide Neuſcheſtraße No. 25. 
Erſte Beilage 


— Bi — 


Erſte Beilage zu No. 138. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. November 1827. | 


(Bekanntmchugng.) Den 2often October d. J., Abends gegen 10 Uhr, haben die beiden 
Grenzaufſeher Gaͤrtchen und Scholz der zte, in Schwerdta bei Friedeberg am Queis, zwei 
Saͤcke mit Schnittwaren in Beſchlag genommen, welche enſprungene Unbekannte bei ihrer Flucht 
zuruͤckgelaſſen haben. In dieſen zwei Saͤcken befanden ſich 12 Ballen Thikſet (eine Art Manſche⸗ 
Hier von bunten Muſtern) Brutto 584 Pfund. Es werden demnach diejenigen unbekannten Eigen⸗ 
thuͤmer oder ſonſt berechtigte Perſonen, welche an die hier bezeichneten Waaren irgend einen Az 
ſpruch zu haben glauben, in Folge F. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen Gerichtsordnung hiermit 
aufgefordert, ihre Rechte unter Verantwortung uͤber die aus dem Auslande heimlich veruͤbte Waa⸗ 
reu⸗Einfuhre binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens in dem am 28ſten Dezember d. J. anſtehenden praͤclufi⸗ 
viſchen Termin bei dem Haupt⸗Zollamte Reichenbach in der Oberlauſitz anzumelden, nachzuweiſen 
und weitere rechtliche Verfuͤgung wegen der in Beſchlag genommenen Waaren, im Falle des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in contumaciam erkannt, die in Beſchlag genommene Waare 
zum öffentlichen Verkauf geftellt und die Loſung derſelben vorſchriftsmaͤßig verrechnet werden wird. 

Breslau den 12. November 1827. 

. Der Geheime Ober-Finanzrath und Provinzial Steuer» Direktor 
\ 55 N 5 v. Bigeleben. 5 

(Subhaſtatſons - Vefanntmachung.) Auf den Antrag der Real⸗Slaudigerm, vet⸗ 
wittwete Kriegs⸗Commiſſarius Kurlebauer geb. Große, ſoll das der Auguſte verehelichte 
Dſchech geborne Beer gehörige, und, wie dle an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe auf 19,147 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 23,258 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 2082. und 2007, in 
der Stockgaſſe zu Breslau im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 2often November c. und den azſten Januar 
1823, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 28ſten März Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in unſerm Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demmnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
Tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 27. July 1827. 

er Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
R (Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz tr in dem über 
& Vermögen des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Liebich am Sten Auguſt 1827 eröffneten 
N uncurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche aller etwaigen un⸗ 
ekannten Glaͤu iger auf den 22ſten December e. Vormittags 10 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufs 
Ker ſich bis fuer Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch La u⸗ 
late Devonmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juftiz> ommife 
arien Wocke, Pfeudſack und Hartmann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 1 
ah t und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen fchriftlichen Be⸗ 
mittel beizubrir gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 


N N Brest die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 


—— 
7 


zu den 4. September 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


* 


(Verdingung der Fourage⸗Lieferung für den ſtädtiſchen Marſtall.) Die Lies 
ferung des Verpflegungs⸗Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh fuͤr 44 ſtaͤdtiſche Marſtallpferde und 
zwar des Hartfutters auf die erſten 6 Monate des Jahres 1828, des NRauchſutters aber auf das 
ganze Jahr 1828, ſoll in oͤffentlicher Licitation verbungen werden. Wir fordern daher cautions⸗ 
fähige kieferungsluſtige hiermit auf, ſich in dem, zur Anmeldung ihrer Forderung, auf Freitag den 
ten Dezember dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr, angefegten Termine, vor unſerm Commiſſa⸗ 
rind Stadtrath Heermann, auf dem varphäuslihen Fuͤrſtenſagle einzufinden. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der Nathsdienerſtube eingeſehen 
werden. Breslau den 19. November 1827. 5 

Zum Magiſtrat hleſiger ee und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. La 

(Anzeige.) Kauffuſtige werden benachrichtigt, daß baummolfene Struͤmpfe, Socken und 
Raͤndchen, verfertigt in der Arbeits⸗Anſtalt für weibliche Gefangene, bei Herrn Laffert, Niko⸗ 
lal⸗Straße No, 47, und bei Herrn Kaufmann Häusler, Ohlauer Straße No. 29 zu feſten, billi⸗ 
gen Preiſen zu kaufen find. Auch wird daſelbſt Baumwolle zum Stricken von Strümpfen u, ſ. w. 
nach gegebenen Maaßen angenommen. Breslau den 12. November 1827. 

i Die ſtaͤdtiſche Straf⸗Anſtalten⸗Deputation. 

(Auctiom) Es follen am zten Dezember c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von a bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts, 
in dem Hauſe No. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, 
Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 17. November 1827. 

f Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Goetued Springer ſchen Erden ſoll die zu 
Laugwitz, Briegſchen Kreiſes, sub No. 34 des Hypothekenbuchs gelegene Haͤuslerſtelle zu wel⸗ 
cher noch der von dem Schoͤnfelderſchen Bauergute daſelbſt erkaufte Acker gehoͤrt, und welche 
Mealitäten dorfgerichtlich auf 356 Rehlr 27 Sgr. 2 Pf. gewürdigt worden find, in dem einzigen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine den Sten Tana k. J. Vormittags um 9 Uhr in der 
hieſigen Amts⸗Canzlei im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Hierzu werden 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige vorgeladen, in Perſon zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitaͤten zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Brieg den 13. September 1827. a 

reußiſches Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 


Königlich 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Preußiſchen Gerichts Amt der Herrſchaft 
Groͤbnig werden nachſtehende zwei Militair⸗Perſonen, namentlich: 1) Der Gallus Schmi da 
aus Jer nau, Leobſchuͤtzer Kreiſes, welcher im Jahre 180f die Belagerung von Neiſſe ausgehalten, 
ſonaͤchſt als Kriegsgefangener nach Frankreich abgefuͤhrt, auf dieſem Transport aber erkrankt, 
und in das Militair⸗Lazareth zu Wuͤrtzburg gebracht worden ſeyn ſoll; 2) der Johann Schink 
von Babitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, der im Jahre 1813 als Landwehrmann zum Militair⸗Dienſt 
eingezogen worden und angeblich im Lazareth zu Erfurth verſtorben iſt, oder deren etwann zuruͤck⸗ 
gela enen Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten „ſpaͤteſtens aber in 
Termine den 23ſten Mai 1828 früh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley entweder 
ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls werden die 
genannten 2 Verſchollenen gerichtlich für todt erklaͤrt werden, und es wird deren in dem hieſigen 
Depoſitorio befindliches Vermögen ihren ſich gehörig legitimirten naͤchſten Anverwandten ausgefolgt, 
die Exiſtenz von unbekannten Erben aber nicht angenommen werden. Uebrigens wird den Verſchol⸗ 
lenen und Ihren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht, daß, wenn ſie an 
der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, fi ſich bei ermangelnder Bekauntfchaft, 
einen oder den andern von den Leobſchuͤtzer Gerichts = Affiftenten Schulz, Schwenzner und 
Bernard zum Mandatario wählen koͤnnen. Groͤbnig bei Leobſchuͤtz den raten Juli 1827. 
Koͤnigliches Gerichts Amt allhier. 


— — 


(Bekanntmachung.) Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Straf⸗Anſtalt an Lebens⸗ 
mitteln, Brenn- und Beleuchtungs⸗Material, auch verſchiedenen Bekleidungs⸗ ꝛc Artikeln für das 
Jahr 1828 fon im Wege öffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es 
beſtehen die zur Licitation zu ſtellenden Artikel:! = 

A. An Verpflegungs-Gegenffänden f a 
in 1) Kartoffeln 850 Scheffeln, 2) Erbſen 80 Scheffeln, 3) Gerſtengruͤtze so Scheffeln, 4) Buch⸗ 
weitzengruͤtze 50 Scheffeln, 5) Gerſtengraupe so Scheffeln, 6) Roggenmehl 230 Scheffeln à 68 

fd. Preuß., 7) Brod 900 Centner, 8) Schottifche Heringe 4500 Stuͤck, 9) Butter 640 Pfund, 
10) Speck 700 Pfund, 11) Bier 6000 Quart., 5 2 

B. An Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und Reinigungs⸗Materiale 2 & 
in 1) Brennholz 204 Klaftern, 2) Lichte 168 Pfund, 3) Brennol 1500 Pfund, J Grüne Seife 
500 Pfund, 5) Weineſſig 78 Quart, 6) Stroh 22 Schock, 7) Beſen 6 Schock. 1 

C. An Bekleidungs⸗ und Lagers ꝛc. Stuͤcken und resp. Material 8 a 
in 1) 135 Paar Manns⸗Schuhen, 2) 50 Paar Weiber⸗Schuhen, 3) 135 Paar Schuh⸗Sohlen, 
4) 366 2/ Ellen Preuß. Hoſen⸗ ꝛc. Drillig, 5) 46 2/3 weiß und grau gewuͤrfelte Schuͤrzenlein⸗ 
wand, 6) 80 Ellen blauſtreifige Schuͤrzenleinwand, 7) 171 4/6 Ellen halbwollnen und halbleinem 
buntſtreifigen Zeug zu Weiberroͤcken, 8) 1165 Ellen 3/4 Elle breite Hemdenleinwand, 9) 50 Ellen 
are: breite Drillich zu Handtücher, 10) 40 Stüd blauſtreifigen Halstuchern, 11) 506 Ellen 

trohſack⸗Drillich, 12) 92 Ellen Leinwand zu Kiſſenuͤberzuͤgen, 13) 54 Ellen Leinwand zu Bett⸗ 
lacken, 1 343 1 und 15) 450 Ellen ordin. Band zu Arbeits⸗Schuͤrzen. 

Der Termin zur offentlichen Ausbietung der Lieferung aller vorgenannten Artikel iſt auf den 
Sten Dechr, a. 0. Vormittags um 9 Uhr in der Expeditlons⸗Stube der ee Straf⸗Anſtalt⸗ 
Jnſpection anberaumt und follen in demſelben den Eicitanten beſonders in Betreff der Bekleidungs⸗ 
Artikel genaue Proben vorgelegt werden. Entrepriſeluſtige, die eine der zu erſtehenden Lieferung 
angemeſſene Caution beſtellen koͤnnen und wollen, werden hiermit eingeladen „ſich im gedachten 
Termine hieſelbſt einzufinden. Uebrigens werden denſelben an gedachtem Tage die Termine, in 
welchen obige Artikrl ſucceſſive eingeliefert werden muͤſſen, eben fo wie die uͤbrigen nicht ſchwieri⸗ 
gen Bedingungen bekannt gemacht werden. Nawicz den 10. November 1827 

Koͤnigl. Landrath Kroͤbner Kreiſes. v. Ran dow. 


(Bekanntmachung.) Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer in Oels, macht 
bierdurch bekannt: daß die zur Herrſchaft Guttentag, Lublinitzer Kreiſes, gehoͤrigen Eiſenwerke, 
von Michaelis 188 ab, anderweitig auf drei hintereinonder folgende Jahre, im Wege der oͤffent⸗ 
ichen Bietung verpachtet werden ſollen. Pachtluſtige werden daher 1 ver ſich den roten 

ecember d. J. Vormittags um 9 Uhr in den Zinimern der Herzog, Kammer zu Oels in Per⸗ 
ſon, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte einzuſinden, ſich über ihre Qualifikation und 
autions⸗Faͤhigkeit Aigen auszuweiſen, ihre Gebote unter den aufgeſtellten Bedingungen ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Hoͤchſtherzogl. Genehmigung zu gewaͤrtigen. Die 
erpachtungs⸗BVedingungen konnen übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit, ſowohl in der Herzoglichen 
ammer⸗Kanzlei zu Oels, als bei dem Wirthſchafts⸗Amte Guttentag eingeſehen und die Eiſen⸗ 
werke ſelbſt an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Oels den 1. November 1827. 
. c Herzoglich Braunſchweig⸗Oeiſiſche Kammer. - 


10 (Bekanntmachung.) Das hieſige ſtäͤdtiſche Brau⸗ Urbar ſoll auf drei hinter einander 
ſecgende Jahre „vom 1. Februar 1828 bis 1. Februar 1337, gegen eine von dem Pächter zu lel⸗ 
nude Kaution von 300 Nthlr. und Zlährige Vorausbezahlung der Pacht⸗Gefalle in dem auf dem 
Teen Januar Vormittags II Uhr, vor uns auf dem RNathhauſe angeſetzten peremtoriſchen 
mine an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. Bemerkt wird hierbei, daß das Verlags Recht 
dale 20 Dörfer arſrectt, die näbern Bedingungen knnen Inanfeer Kegiftrafur auf Erforbern 

der ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Bunzlau den 13. zn 1 cure 

. 5 e =: er ag * 


(Bekanntmachung.) Durch das hohe Reſcript Einer König!. ꝛc. Regierung zu Breslau 
vom Sten d. iſt uns die Erlaubniß zur en eines Wochenmarkts mit Getreide, Holz, Bike 
tualien ꝛc. ertheilt worden. Den Zoſten November d. J. ſoll der erſte abgehalten werden, und in⸗ 
dem wir dies bekannt machen, laden wir Kaͤufer und Verkaͤufer ergebenſt ein, ſich hierzu fleißig 
einfinden zu wollen. Trachenberg den l4ten November 1822. Magiſtrat. 

(Bekanntmachung.) In der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchuͤtz iſt ein zu einer Spinne⸗ 
rei eingerichtetes zweiſtoͤckiges Gebaͤude nebſt Stallung und 4 Sortiments⸗Maſchinen nebſt den das 
zu noͤthigen Wolleſpinn⸗Maſchinen zu verkaufen. Die naͤhern Bedingungen find zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit im unterzeichneten Amte zu erfahren. Goſchuͤtz den riten November 1827. 

ee Graͤfl. v. Reichenbach Freien Standesherrl. Nent⸗Amt. Pachaln. 

(Bekanntmachung.) Bei dem Dominium Dobrzez ſteyt eine Winomuhle ment Wohn⸗ 
gebaͤude, wozu 5 Morgen Ackerland gehören, um einen billigen Preis zum Verkauf und find die 
nähern Bedingungen in dem Graͤflich v. Reichenbachſchen Rent⸗Amte zu Goſchuͤtz zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit zu erfahren. Goſchuͤtz den liten November 1827. 

e | Graͤfl. v. Reichenbach Freies Standesherrl. Rent⸗Amt. 
AMuctlons⸗ Anzeige.) Auf den ssſten November 1827, Vormittags um 9 Uhr, werden 
vor der Hauptwache zu Ohlau, 29 Stuck ausrangirte Königliche Dienſtpferde, und eine Parthie 
unbrauchbare Piſtolen und Steigbügel, von dem Königlichen aten Huſaren-Regiment, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft. Ohlau den raten November 1827. 

Fr v. Engelhart, Oberſt und Regiments + Kommandeur. 


Dffne Pacht.) In Gros-Krutfchen bei Prausnitz iſt eine Braupacht an cautions⸗ 
fäbige Pächter täglich zu vergeben. Die Bedingungen find bei dem Wirthſchaftsamt zu erfahren. 
Ju verkaufen.) Ein junger Stier, zwei tragende Eſelſtuten und drei Paar Pfauen, ſind 
Dierfeibft zu verkaufen, und koͤnnen ſich Kaufluſtige bei dem hieſigen Wirthſchafts-Amte melden. 
Koberwitz den 18ten November 1827. 
—(Duücherverkauf.). Auf der Kupferſchmiedeſtraße, in der goldenen Granate No. 37. wird 
45 e Fr re X. und: Mond söblatt 
von G. Kronecker in Liegnis, Nro. III. November. 5 
Anzeige.) Auf ein ſequeſteirtes Gut, deſſen Intreſſen ſedoch richtig eingehen, da es ver⸗ 
pachtet iſt, und die Pachtgelder bedeutend uͤberſchießen, fo daß die Landſchaft die Zinſen richtig ab⸗ 
führt, werden 3000 Rthlr. Capital, direct hinter den Pfandbriefen, und zwar noch innerhalb des 
iandſchaftlichen Pfandbrief⸗Credits, gegen 3 Jahr Stundung des Capitals, bei richtiger Verzin⸗ 
ſung à 5 Procent geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Wallenberg in der goldnen 
Kanne No. 58. auf der Ohlauer Straße wohnhaft. f 


. (Anzeige.) Donner ſtag den 22ften d. Vormittags ro Uhr bis Nach⸗ 
mitags 4 Uhr wird mit Verſteigerung von gut conſervirten Orangerie⸗Baͤumen und andern ſel⸗ 
tenen Gewächſen, die ſich auch zur Pflege in Zimmern und Stuben eignen, in dem Fruchthauſe 
vor dem Oderthore, Mathiasgaſſe neue No. 90, fortgefahren. N a 
ö i 5 W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auct. Commiſſarlus. 


— ——— nn — — — ðrV—gde — — —— ——-„F¼ — — 
(Avertiſſement für Oeconomen und Schaͤfereibeſitzer.) Ich Endesunterſchrle⸗ 
bener erbiete mich den Herren Oeconomen und Schäfereibefigern zum Ankauf von hochfeinen Sach 
ſiſchen Zucht ⸗Staͤhren und Mutter⸗Schaafen gegen das gewoͤhnliche billige Honorar; ich ſchmeichle 
mir beſonders dieſes Jahr den zu verlangenden Bedarf nach Wunſch befriedigen zu können, indem 
ich im Stande bin, aus den feinſten Saͤchſiſchen Heerden die reinſte Rage und das ausgeſuchteſte 
Vieh zum billigſten Preiſe nachzuweiſen. Ich bitte demnach meiner langjährigen Erfahrung und 
gruͤndlichen Sachkenntniß Vertrauen zu ſchenken, mich mit ihren Aufträgen mündlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen zu beehren und mich zeitig moͤglichſt davon in Kenntniß zu ſetzen. Neuſtadt Dresden 
breite Gaſſe No. as. 5 Carl Gotthelf Kuͤh nel. Far 
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In G. P. Aderholz Buchs und Mufikhandlung in Breslau Rings und Kraͤu⸗ 
belmarkt⸗Ecke No. 33.) iſt zu haben: . ER TER er 

Neueſter unterbaltender, hiſtoriſcher 

;l,, EEE FFFFFCRE Fr? 

5 Jum Nußen für Jedermann 
f auf das Jahr 1828. Preis 10 Sgr. Quedlinburg, 

i im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung 2 
Dieſer hoͤchſt nützliche und unterhaltende Kalender hat folgenden Inhalt: — Die erſte Abthei⸗ 
lung enthält den gewoͤhnlichen Kalender, ein Jahrmarkts⸗Verzeichniß, eine kurze Genealogie des 
Koͤnigl. Preuß. Hauſes und andere Kleinigkeiten. Fir ; 

Die zweite Abtheilung enthält: 1. Die Einnahme von Paris im Jahr 1814. — 
(Napoleons verzweifelte Lage nach der Volker ⸗Schlacht bel Leipzig. — Der entſcheidende 
zoſte März. — Die Uebergabe von Paris. — Der Einzug der Verbuͤndeten in Paris u. f. w.) 
11. Sieben kleine hiſtoriſche Erzaͤhlnngen. — III. Zehn Anekdoten von Friedrich dem Großen. — 
IV. Drei ſehr intereſſante Geſchichten zur Unterhaltung. — V. Klugheits⸗, Lebensregeln und 
Denkſpruͤche. — VI. Erzählungen religiöfen und moraliſchen Inhalts. — VII. Mehrere Anekdo⸗ 
ten. — Die Abtheilungen VIII., IX. und X. enthalten zwanzig Witterungs⸗Regeln von 
einem erfahrenen Landmann geſammelt, und noch zwei und dreißig ſehr nuͤtzliche Mittel und Res 
zepte für Lands und Hauswirthſchaft und Geſundheſtskunde, auch eine Tabelle zur leichten Berech⸗ 
nung beim Einkauf und Verkauf der Waaren. i f r u 

Der erfie Jahrgang dieſes Kalenders vom Jahre 1827 iſt unter dem Titel: Kleiner 
Haus und Wirthſchafes Schatz, zum Nutzen fär Jeder 
mann, für 71 Sgr., brochirt, in der obigen Buchhandlung gleich vorraͤthig zu haben. 


Leſe Zirkel ſämmtlicher Tafhenbüher für 1928. 

Ich beabſichtige einen Lefes Zirkel ſaͤmmtlich erſcheinender Tafchenbücher und Almanachs für 
1828, einige 30 an der Zahl, zu errichten, und erſuche diejenigen reſpectiven Leſer welche daran 
Theil zu nehmen wuͤnſchen, ſich gefaͤlligſt bald bei mir zu melden. Damit folche moͤglichſt ſchnell in 
Umlauf kommen, wird das Abonnement geſchloſſen, fobald ſich 30 Mitglieder gemeldet haben. 
Den ganzen Betrag des keſegeldes habe ich auf 2 Rthlr. 10 Sgr. feſtgeſetzt, wovon die Haͤlfte ſo⸗ 
gleich, die andere Hälfte zu Weihnachten entrichtet wird. Jeder Lefer ‚erhält immer ein Taſchen⸗ 
buch und verpflichtet ſich, ſolches hoͤchſtens 3 Tage zu behalten, nach deffen Ablieferung ein neues 
verabfolgt wird. Auch koͤnnen Auswärtige Theil daran nehmen. et n 

G. P. Aderholz, Buchs und Muſikhandlung, 
(Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nro. 33.) 


. Mugeige) Ich zeige hiermit ergebenſt an, Daß ich jegt in meinem eigegen Haufe (Hinter⸗ 
\ „Laurentius⸗ Plag No. 1.) wohne. "Zugleich ſuuhe N N edermanı : en ſey 
be es wolle, etwas auf meinen Namen unenkgeldlich zu verabfolgen, da ich alle meine Beduͤrf⸗ 
baar bezahle. 2 Z Städt, Mauermeiſter. 5 


\ € 8 v 7 a e 9 . g N 
unter mehreren ſehr billi ti 1 ich bon a 0 
N billigen Gegenſtaͤnden, bie ich von der letzten Frankfurter Meſſe empfangen 
benden ich vorzüglich eine bedeutende Parthie Damen ⸗Lederhandſchuhe die ich zu nachſte⸗ 
Hen et auffallend billigen Preiſen offerire, als: weiße feine lange Glace à 17 Sgr., derglei⸗ 
16 kurze a 7 Sgr., bunte Glace in den beliebteſten Farben à 7 Sgr., feine * zum waſche 
N We braune Dresdner à 5 Sgr. Ferner: feine Merinos 4 6 bis 7 Sgr., 2 breite Franz 
„ erinos à 12 Sgr., eine Parthie bunte und ſchwarze Satin-Turc à 18 und 20 Sgr., feine 
tender dude 4 4, J, und 6 Sgr., J breite Ginghams à 6 Sgr. Umſchlage⸗Tuͤcher in beden⸗ 
er Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. M. Sachs junior, Naſchmarkt No. 46. 


(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart:) en de C. M. v. Weber arr. p. 
ute p. Gabrielsky.liv. 1. 8. à 00 gr. — Beethoven, Quat. p. 2 Viol. A. Violonc. O. 132. 
Partitur 1 Athlr. ao sgr. — Derselbe, Q. 135. Partitur 1 Rthlr — Gabrielsky; 3 Themes 
de Opera Oberon var. p. flüte N. 2. 2. 3 à 16 6gr. — Weber, Polacca br. op. 72. arr. p. 
flüte et Pf. 12 / sgr. — Kuhlau, 8 Duos conc. p. 2 flütes O. 87.3 Rthlr. — Der- 
selbe, gr. Son. conc. p. Piano et flüte 0.85. @ Rtblr. — Ries, Trio p. Piano; Viol. et 
Violonc, O. 143. 1. Rthlr..25 sgr. — Fischer, Cavallerie-Marsch f. Militair-Musik in Part, 
10 sgr, — Berr 3 Duos con p. 2 Clar. 1 Athlr. 05 sgr. = “Händel, das Alexanderfest 
5 ausgesetzten Ch orstimmen. 1 Rchlr. — Dorn, Son, p. Pf., VIle. ou Violon. 1 Rthlr. 

Str —; Duport, a1 Etudes p. Violonc. av. acc, dune Basſe 188 Partie 1 Athlr. 20 sgr. — 
225 Partie. 1 Rthlr, 20 sgr. — Silvana. Rom. Oper v. C. M. v. Weber. Vollst. Kl. A. v. 
Comp, Neue Ausgabe mit Bemerkung der Instrumente nach. der Partitur. 6 Rthlr. 15 8g, 
Pod v. Louis van Beethoven ı2 sgr. — Schrader, kleines Taschen wörterbuch der Mu- 
81 ir Elementar-Musiklehrer u. Schüler, für Diletanten, Cantoren, Organisten und Se- 
minaristen 22 1½/ gr. — nebst noch sehr vielen andern neuen Musikalien. 

Anzeige.) Aeche flleßenden und friſch gepreßten Caviar, franz. Capern, feine Hauſetoſaſe 
in Dlättern, Speck⸗ Buͤckl! nge, franzoͤſiſche und Duͤſſeldorffer Moutarde, Varinas in Rollen, 
Schwaden⸗Gruͤtze, Ital. Maronen, neuen Holl. Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe und Elbinger Bricken, offerire 
15 Ae und im Ganzen von vorzüglicher Güte au den billigſten Preiſen. 

Ai Ehriſti n Gottlieb Müller, 

Anzeige) III Patent: Schrot und Poſten in allen Nummern, * 

der 33 114 Rthlr. in en ee der Stein 2 Rthlr. 5 Sgr. in 5 Pie Duͤtten 
etuifehlei Scholtz, Büttner: Strafe No. 

(A TS Neude Freß⸗Cab far 1155 u direct von St. Petersburg, ſo wie ſeinſte 
Hauſenblaſe in Blattern, iſt angekommen, desgleichen beſter Schweizer und neuer Hollaͤndiſcher 
wiel ſo wie ee große, Au Limburger Kaͤſe und sfr ı ic dieſe Artikel i im Ganzen fo 


ze) eur eo 3 er ame des einge. und der Samer. 


x BT eee ee Babrit, Sec 
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2. err mann et Comp. aus Berlin 


A eurfehn bed ch Publikum ihr wohl aſſortirtes Lager der ſchwerſten und ächteften # | 
aa Seiden + Stoffe zu biefem een Ba N Markte beſtens. Unſer Stand iſt am u; 
© Gaſche ufe m m . 2 
ne er ipauıfe ka goldenen 2 Er 
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. — ae Dres den 

empfiehlt ſich während des Markts einem hohen Adel Ad aß äßbaren Publikum mit einem 0 
155 115 WR Sortiment feingeſtickten Damenputz, a 15 eider in Tull und Jackonet, der⸗ 
gleichen Oberroͤcke; verſchiedene Neuheiten in Kragen und Kragentücher! — Tae Schleler, feine 

Streifen in Tall und Moll, wie auch eine große Auswahl in fertigen Haͤubchen, alles unter fürg- 

fältigſter Aufſicht gearbeitet, aut zeichen dieſe Sachen beſoͤnders aus, sowohl in richtigen 


als auch ſchoͤn ee feen Dan empfehle ich etwas feines in Vorhemd⸗ 
{ ae b ren, AN ohne Buſenſtreife 1 100 Ang gen, Dresdner Handſchuh; und ver⸗ 
I e bei dleſen feinen Waren die e ſten Waal Weng 1 . Riemerzeilen⸗Ecke, 
han des Herrn Brachvogel, . A 2 Br; 
A * ern t 7 der 8 EIER Tir 5 
38 ane 25 eler 0 1 eh t in Den RER CHE 4 
A gegen WE un Gebr. e Buͤttner⸗Straße No. 6. 


eee eee gregor 0 N eee? 
e 19 FREE 4 ar | N 
Außer meinen ſchon ang gten e Par erie⸗ en, habe ich ſo eben ; 
er 510 franzoͤſiſche und engliſche ae und Par fumerien 10 0 che ech und verkaufe 
8 ſolche, ſo wie guch andere . aren a einachts⸗Ge e 
zu den dA bitten Nellen. ae chleſtnger, 
2 in den Bauden am Mere und A ‚Ringe, den dem Hauſt Rs, 2 gegenüber. 
Gennen War onnalaree A 5 
(Anzeige.) Gutes tongborfer £ ier und rn Frucht amp. feht die Dondtung 
J. G. Habelt am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 


von 


(Anzeige.) Nollen = Portorico empfing in vorzüglicher Qualität, ich meinen geeyr⸗ 
ten Abnehmern, meinem Verſprechen gemäß, unter Berfi icherung eines ſehr ee ma hier⸗ 


mit ergebenſt 1 1 Carl Heinrich Hahn, Schweidniger Erich No. 7: 
A fließenden Ca via 
| — und TR C. Wleliſch senior, . 
a Oblauer⸗ Straße e No. 12., den 3 Hechten gegen über, 


A e cht eürkiſchen Raubtaba 
erſter Qualität, ER und offerirt à 1 Rthlr. pr. Pfd. in 1 un 5 22 wid, bu, 
X 2815 9 Br 1 % Sri igarren 140 

1 v. pr. 100 t le u 8 ne N 
N a, Tabak⸗ en lung ben E. P. 8 Ile, in der a Sen e 
„ (Anzeige.) ee anf harre als aliyemein anerkannte billigſte Bele 
ſo wie die bellebten immerbrennenden Gas⸗Lampen ohne Docht, leicht fangbare e uns 
Släfehehen„ empfieple zu gütiger Abnahme im Ganzen und Einzeln, bei Parthien ſehr billi — 
die Chem. Feuerzeug⸗ und Nachtlicht⸗ Fabrick in Breslau, Safehenfraße No. 
Anzeige.) Vorzuͤglich fchöner, 6/4 breiter Berliner g Parchent, die Elle zu dem ſehr 9.20 
Preis von 4 1½ Sgr. im Stuck billiger, Au haben bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe 
Anzeige.) Mit leßter Poſt erhielt ich ſchoͤne große pommt. ebr a 
Ind. Suͤßmilch⸗Kaͤſe und Schweitzer⸗Kaͤſe habe erhalten. Br 
Anton Barthel, Schweidni 1 Seite 


r!!! ß ͤ . N rk e —. 
(Anzeige.) Joſeph Feyereifen aus Dresden und währe 
beunn, iſt mit einer großen . der neueſten ee 0 ſchen und 
und Bijouterie Waaren von der Leipz der und Frankfurter Messe h hier in Breslau ee 
Sein Stand iſt dem Herrn Kaufmann Wenzel ſchen en Haufe bei der Hauptwache gegenuͤbe 
(Anze 105 e.) Schiefertafeln und Sete in allen Nummern empfiehlt ſowohl 8 als 
Auch im einzeln zu aͤußerſt billigen Preiſen Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 0 5 
(Anzeige.) Die Na e ene der verwittweten Johanna Friedländer am er 
Über der Hauptwache, No. 14, eine Treppe hoch, empfiehlt ihren 8 were one dieſem Bart 
8 große Auswahl des geſchmackvollſten er interhuͤte von 1 Rthlr. 15 
ar zu 15 Rthlr., Tüllhubchen von 1 Kthlr. 1 gr. bis; zu immer ſteigenden Preiſen, Docs 4 
8 Aan A . „Federn, ——— Balldiadems nebſt allen andern in dieſes Fach einfehlae 


promer aus ifa 
dpftehne ſc ben boben Adel une ABER Publikum zu dieſem Breslauer Markt mit e = 
N franzoͤſiſe . desgleichen ſeidene Baͤnd der und Crep de Chine Tücher in a 
suiaften Weß⸗preiſen. Mein Stand ifi ehemalige Niemerzeile, bei dem Geldaebeit Herrn 


ee Wohnung ike ſchoffs⸗Straße No. 16, 


r. J. Remer, der juͤngere, praktiſcher Arzt und Operateur. 


0 Aegyptiſche Zauberkän ſt e. 

Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hiermit ganz gehorſamſt an, 
daß ich Mittwoch den arſten und Donnerſtag den zaſten November 1827 wieder außerordentlich 
große Vorſtellungen . im Kaufmann Kornſchen Hauſe auf der Schweidnitzer 
Straße, und zwar im Saale des Herrn Coffetier Lihhorn, zu geben die Ehre haben werde. Die 
Preiſe find zu 10 Sgr., 5 Sgr. und 23 Sgr., und 2 0 in der Leukartſchen Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung am Ringe, als auch in der Wohnung des Hrn. Coffetierß Lichhorn, im Kaufmann Korn⸗ 
ſchen Haufe auf der Schweidnitzerſtraße find zu jeder Stunde Abonnemenks⸗Billets, und zwar zum 
Erſten Platz das Dutzend lr., das halbe Dutzend 13 Rthlr., zum Zweiten Platz das Dutzend 
41 Rthlr., das halbe Dutzend 223 Sgr. zu haben. Zugleich empfehle ich mich allen hochgeehrten 
Kunſtfreunden und Privat⸗Geſellſchaften, in deren Mitte ich meine Kuͤnſte gegen ein beliebiges Ho⸗ 
norar zu produziren jederzeit bereit bin. um guͤtigen Zuſpruch bittet hochachtungs voll 

i e eee J. Habit t, aus Wien. 


(Anzeige.) Nur durch hoͤchſt druͤckende Verhaͤltniſſe, vorzuͤglich aber durch fortwaͤhrende 
Krankheiten veranlaßt, war ich nothgedrungen meinen Unterricht waͤhrend des Sommerhalbenjahres 
ausſetzen zu muͤſſen, wodurch ich leider jetzt ganz brodlos geworden. Ich gebe mir daher die Ehre einem 
verehrungswuͤrdigen Publiko meinen ſowohl gründlichen als praktiſchen Unterricht in der franzoͤſiſchen 
Sprache für den ſehr geringen Preis von 5 Sgr. pro Stunde ausnahmsweiſe aufs Neue mit der 
gehorſamen Bitte zu offeriren, mich recht bald mit guͤtigen Auftraͤgen beehren zu wollen, um meine 
ungluͤckliche Lage wenigſtens einigermaaßen zu lindern. Auch bin 4 Kindern von ſechs bis 
acht Jahren in freien Handzeichnungen und Schoͤnſchreiben ſehr gründlichen und billigen Unterricht 
zu ertheilen. Breslau den 29. Oct. 1827. C. Thlele, Lehrer der franz. Sprache, 
ut 2877895 ar N % a E ts le . bb Hummerey No. 13. 


; 8988 En e Ein 88 c 9 5 „ an alt ns 
Landwirth 87 rt, gründlich verſteht, ſchon rn allein vorgeſtanden hat, r 
—ñ ct 8 e da el hat, iſt we⸗ 
. Verkaufs eines Gutes für jetzt außer Thaͤtigkeit und ſucht eine baldige anderweitige Anz 
ellung als Wirthſchaftsbeamter, oder, da er ebenfalls in ſchriftlichen Arbeiten geuͤbt iſt, als 
Rentmeiſter oder dergleichen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der Kaufmann 
C. F. André, Ring No. 24, 3 Treppen hoch. 7 a 


Offnes unterkommen.) Einem Wirthſchaftsbeamten, der auch polniſch ſpricht und der 
genligend darthun kann, einer großen Wirthſchaft vorſtehen 128 weiſet ein Unterkommen 
zu Weihnachten nach, der Gutsbeſitzer Engel auf Dometzko bei Oppeln. N 

(Verloren gegangen.) Am 1 ften d. M. iſt ein ſtarker flockhaͤriger Huͤhuerhund, weiß, 
mit gelbbraunem Kopfe und Behaͤngen, dergleichen großen Flecken an den Seiten, einem eben ſol⸗ 
chen Flecke an der Wurzel der langen, ſtarken Ruthe, und einem juchtenen Halsbande mit 2 kleinen 
meſſingenen Schnallen und einem meſſingenen Ringe, verloren gegangen. Der erwanige Beſttzer 
wird erſucht, ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten, in No. 8, auf der Junkernſtraße 2 Treppen 
boch abzuliefern. Breslau den 19. November 1827. ie f 


(Verlornes Armband.) Mittwoch den 1 ten November c, iſt von der Catharinen⸗Ecke 
ab über den Dominikaner Platz bis zu der Ketzerkunſt⸗Bruͤcke ein Damen⸗Armband von fechd 
Schnuren Granaten verloren gegangen; der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, ſolches bei dem 


. Herrn Haͤusler am Neumarkt gegen eine angemeſſene Belohnung dem Eigenthuͤmer 
uſtellen. ö Kar‘ 


Fan ie 
Zweite Beilage zu No. 138. der peivilegieten Schleſiſchen Zeitung. 
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„ len gehn ira, 3 . we > ch 5 2 #37 
(Sub haſtatio us Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Lktis Curators der Kauf⸗ 
mann Friedrich Gotelieh Kriſch keſchen Vormundschaft ſoll das dem Bäcker d ge 
und wie die an der Gerſchtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweifet, am 1 4. Juli d. J. 

nach dem Materialjen⸗Werthe g e Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 Procent aber auf 5031 Rihlr. 26 € 11 8 Pf. abgefchäßte Haus Nro. 1570, auf dem Neumarkt 
5 ale im Wege der nothwendigen Subha ation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten rninch, Hataltı) den aoſten November c. und den azſten Januar k. J., 
befönders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 27ten März k. J. Vormittags 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, 
dle beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der füumlichen eine 
getragenen, auch h 8e a aa ee u U ‚one, mie * 
5 der n der ee ‚ verfüg: n. Breslau den 10 1827. 
ar ER BEER ln KXonigliches Stadtgericht hieſiger DRenden 8 vu 0 
Dekanut machung) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
das auf einen Betrag von 2465 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 7657 Rthlr. 11 Sgr. 1 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Kaufmann Gottlob Wilhelm Hoppe 
am 9. Juli 1827 eroͤffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 19. December c. Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch Br 0 e „ ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zufäffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfend ſack, Hir f chmeyer und Muͤller vorgeſchlagen werben, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht aka anzugeben, und die etwann vors 
handenen A en Beweismittel beizubringen, demnä 0 ten n weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu 9 755 wogegen die Ausbleibenden mit ren Anſpruͤchen von der Maſſe wer⸗ 
den ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 13. Auguſt 1827. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


% (Bekanntmachung.) Auf den Gütern Nieder⸗Gorlachsheim, Holzkirch und Zwecka mit 
Cunndorf in Laubaner Kreiſe, ferner zu Gersdorf im Goͤrlitzer Kreiſe, find die von unterzeichneter 
Commiffion bearbeiteten Dienſt⸗Ablsſun 8⸗Geſchaͤfte bis zur Feſtſtellung des Auseinanderſetzungs⸗ 

anes gediehen. In Gemaͤßheit des $ 11 U. f. des Geſetzes über die Ausfuhrung der Gemein⸗ 
eits⸗Theilungs⸗ und Abld ungs⸗Ordnungen vom 7. Junk 1821 wird ſolches, da die zeitigen Be⸗ 
ser dieſer lehnsweiſe be n ee keine lehnsfaͤhigen Abkoͤmmlinge haben, hierdurch zur 

8 entlichen Kenntniß gebracht, und allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 

u, es überlaſſen, ſich innerhalb 6 Wochen und ſpateſtens in termino den 18. December a. c. 

es Uhr bei unterzeichneter Commiſſion am Ober⸗Markte No. 128 allhier mit ihren An⸗ 


wegen 5 £ ihren. 

ach zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen 
Selten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen dagegen werden gehöre werden. Goͤrlitz 

en 23. October 1827. a eo 

x 08 Koͤnigl. Preuß. Special⸗Commiſſton für Nieder⸗Gorlachsheim, Holzkirch, Zwecka 

2 mit Cunndorf und Gersdorf. v. Neibnig. | 


klaͤren, ob fie gegen die bereits bis zum Rezeſſe gebiehenen 
Regulierungen, Einwendungen erheben, oder ob fie in den noch ſchwebenden Abl i / 
er⸗ 


ſetzung gegen fich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen weitern Einſpruͤchen gehoͤrt werden konnen. 


f den aaſten 
Januar und peremtorie den 29 ſten Februar 1828, erſtere beide in hiefiger Ants Kanzley, 
letzterer aber in loco Nieder⸗kangen⸗Seifersdorf feſtgeſetzt, an Hr RR tz und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufliebhaber ihre Gebote zu Protocoll geben, und den 125 lag an den Beſt isfenben “nach 
nicht geſetzliche fle nde eine Aus⸗ 


Graflih v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorats⸗ Guter. 

2 (Anzeige.) Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß berſchiedene Urfachen nich veranfaſſen⸗ 
die bewußte allegoriſch dargeſtellte Bluͤcher⸗Uhr nicht den often November, ſondern erſt, jedoch 
ohnfehlbar und unwiderruflich den z9ſten Januar 1828 Vormittags im Hotel de Pologne zu beraͤu⸗ 

Kern, mit dem Bemerken, daß die Uhr dort 14 Aa e für die Herren Intereſſenken und deren 

Familien gratis zur An cht wird aufgeſtellt ſeyÿn. Breslau im Monat November 1827. 

N . Der Uhrmacher Lamprecht. f 
hiermit gehorfamft an, daß ich 
und bitte wie ſonſt um 3 
5 di 3 Berwittwwete Fritſche. 

er Aechten Holländer Schnupffabaf „*, * 5 
von vorzuͤglicher Qualitaͤt in Pfundflaſchen a 18 Sgr.; einen guten und leichten Halb⸗Canaſter 

a 5 Sgr., Berliner Tabak a 2 ½ Sgr., Ohlauer Tabak à 2 Sgr. pro Pfd., ſehr ſchoͤnen Land⸗ 

Rollentabak à 41/3 Rthlr. pro Centner empfiehlt ＋ wu 


Defannemadung, Meine Kunden zeige id 
das Gelbgießer-Öewerbe meines verſtorbenen Mannes fortſetze, 
Abnahme. 


5 | riet. Wilde Winkler, Reuſche Straße No. 13. | 
(Anzeige.) Ich hade wieder eine bedeutende Sendung Callmucks in Co n erhalten; 
welche ich en gros zů Fabrikpreiſen verkaufe na EHE a 
. Wolff Lewiſohn, Uhrenhandlung im weißen Loͤwen. 
(Zu vermiethen.) Die HandlungssGelegenheit, Mdrechts⸗Straße⸗ und chmiedebr 
Ecke, neue Nummer 59, auf Oſtern 1828 zu beziehen. Das Nähere beim Wirth 
Zu vermierben) find trockene und lichte Stallungen: Neuf Straße zur goldnen Roſe 
NG 3 74 
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für Kunde des geiſtigen, politiſchen und ſittlichen Lebens der Voͤl⸗ 
ker außerbalb Deutſchland, mit befonderer Ruͤckſicht auf verwandte 
eg Erſcheinungen in Deutſchland. f 


n er 65 ; rns 3 } 
Mit jedem Jahre wird die Verbindung der Völker inniger und erweitert N über ueue Grens 
zen bis 4 den e A ee der Erde. Der Handel, der dieſe Bande knüpft, dient nicht 
bloß den materiellen Jutereſſen, er befördert zugleich die Entwickelung geiſtiger Kräfte, indem er 
uns ‚über den beſchraͤnkten Raum unſers kleinen Daſeyns hiuaus in das unermeßliche Voͤlkerleben 
blicken laßt und eine bunte Reihe fremder, uͤberraſchender Erſchelnungen aus der phyſiſchen, wie 
aus der ſittlichen Welt an uns voruberfuͤhrt. Innerhalb ſeiner vier Wände kann der Menſch ſeine 
Erziehung nicht vollenden; Menſchen im edelſten Sinne des Wortes werden wir erſt durch die Ans 
Ihauung des Ganzen der Menſchheit, ohne welche die 5 Kinder, Volker Barbaren bleiben. 
Staaten, die ſich den Einfläffen fene e verſchlleßen „ae wie Wohnungen, in welche 
feine riſche Luft Bungee wird. Mit der elbſtgenügſamkelt eginnt die Einfeitigkeie und mit 
dleſer die Barbarey. Ein Volk, das den Blick aber die Grenzen der Heimath erhebt, if 
eben dadurch ſchon der Darbael entwachfen; keiner der Sthatze, die der menſchliche Geiſt ſich 
irgendwo errungen, e ſeyn. Dleſe Aneignung iſt keine Uſurpatſon; wir geben und 
auf der 56 und je reicher der Verkehr iſt, in den wir treten, deſto begründeter iſt unſere Stellung 
auf der Höhe des Jahrhunderts. Darum iſt es ein Beduͤrfniß eivilifierer Voͤlker mit dem geiſtigen, 
ſittlichen und politiſchen Leben des Auslandes in fortwäh render Bekanntſchaft erhalten zu werden. 
Unter allen Voͤlkern der Erde iſt das deutſche Volk dasjenige, das vermoͤge ſeines allgemeinen Hu⸗ 
manitaͤts⸗Sinnes keine Iſoltrung keine, dem der Spruch des Roͤmers Nihil humani a me alienum 
aus der Seele geſprochen iſt. Wo finden wir dieſe freudige Anerkennung fremden Verdlenſtes? 
dleſe uneigetlnuͤtzige, ſelbſt Aufopferungen nicht ſcheuende Theilnahme an allem, was das Wohl der 
Wenſchen nah und ferne angeht? Der Deutſche, der nicht durch die truͤbe Brille einer egoiſtiſchen 
Nationalität blickt, eignet ſich vorzugsweiſe zum unbefangenen Darſteller und Beurtheller fremder 
eſcheinungen, fo wie der ihm inwohnende Forſchungsgeiſt ihn zur allſeltigſten, umfaſſendſten Thä⸗ 
tigkeit antreibt. Es find aber nicht bloß die Gelehrten, welchen die Kunde ausländischer Civiltſa⸗ 
tion unentbehrlich iſt; das Beduͤrfniß beruͤhrt alle Verhältniſſe des Lebens: der Staatsmann, der 
Juriſt, der Arzt, der Theologe werden nicht minder mit Nutzen bei fremden Nationen Belehrung 
ſuchen, als der Kau mann, der Fabrikant, der Handwerker und ſelbſt der Ackerbauer ſich nur dann 
reichen Gewinn In ihren Geſchaften verſprechen können, wenn ihnen die Bedurfniſſe und Erfindun⸗ 
gen fremder Völker als Baſis ihrer Berechnungen und als Mittel der Verbeſſerung ihres Gewerbs 
dienen koͤnnen. an f a; > 1 erg a N 1: 77. 177 aba SEEN ! ; 

Wir gauben ſonach einem allgemeinen Beduͤrfulß entgegen zu kommen, wenn wir ein Tage⸗ 
8 deſſen Zweck iſt, deutſchen Leſern die moͤglichſt umfaſſende Kunde des Auslandes 

tern. ai g 
5 Ein 5 Blick auf die jetzige Zeit und auf das, was uns zu leiſten durch die liberale Aus⸗ 
ſtung der Verlagshandlung moͤglich gemacht wird, moͤge unſer Unternehmen rechtfertigen. 


bertel A 
waddy, 5 ö 
an geb Britte fein Reich gegründet, wandeln die Herolde des Evangeliums und einer vers 
treten aus Rechtspflege; die alten Sagen der Urzeit die Gehelmſprache vorchriſtlicher Weisheit, 
europälſch ihrer uſendjährigen Verborgenhelt hervor, und die ern aſtatiſcheu Geiſtes mit 
er Wiſſenſchaft kuͤndigt dort und hier neue ſelbſtſtändige Forwatlonen an. Ein ſchoͤner 
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Anfang von nach weit größerem was der Zukunft vorb: alten iſt. Früher oder ſpaͤter muͤſſen alle 
Schranken fan, die ſetzt noch den gro Volle. Bere unterbrechen Im Weſten des atlantis 
ſchen Oceans, welches unermeßliche Panorama! Oben die vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika, 
wo die engliſch⸗deutſche Eiolliſation ſich eines regen Lebens freut und uns manche verwandte Geis 
ftesblühte darbietet; in der Mitte das franzöft zafrikanſſche Hayti, das den Beweis liefert, daß 
die Neger kulturfaͤhig ſind, woran man nie hätte zweifeln ſollen; weſtlich von da dle fruchtbaren 
Gefilde Mexiko's, durch deutſche Bergwerkskundige und durch die rheiniſch⸗weſtindiſche Compagnle 
mit uns befreundet; weiter füdlich das mit ſpaniſchem Blute getränfte Columbia, und alle feine 
reichen Landſchaften, die ſich nun von dem langen Kampfe um die Unabhängigkeit allmählig erho⸗ 
len, ein unermeßlicher Boden, wo eln neues Spanien ſein europäiſch⸗amerikaniſches Leben beginnt; 
unten am Uraguay das Land und die Sprache der Guarani und die vereinigten Provinzen vom 
Rio de la Plata, die uns vielleicht in der Erhaltung jener autochthoniſchen Sprache eine eigen⸗ 
thuͤmliche amerlkaniſche Literatur vorbereiten. Wie intereſſaut ferner der W Anus des monar⸗ 
chiſchen Braſiliens mit den jungen Nachbakx⸗Republiken! In Europa ſelber iſt des Merkwuͤrdigen 
nicht wenig, was 8% Ausland darbietet. En land, Frankreich, Italien, die pyrenaͤtſche Halbinfel, 
die Niederlande, Scandinavien und dann die in geiſtiger Hinſicht To wenig beachteten ſlaviſchen Län⸗ 
der mit den Reſten alter National: Poe wo ſich auch setzt zu neuer Bildung ſo ae ſtill und 
unbemerkt entfaltet, was uns bisher faſt fo. fremd geblieben ift, als was neuerdings über Afrika, 
After und Polyneſten der Fleiß der Forſcher, der Eifer der Reiſenden, das weit umfaſſende Band 
des Welthandels, und die ſtets welter und weiter ich verbreitende Politik Europa's in den Kreis, 
unſerer Kenntuiſſe und unſeres Intereſſes gezogen hath;! Der 22 
Geht der Blick, ſtatt ſich im Einzelnen zu verlieren, den geiſtigen Reſultaten nach, welche ſich⸗ 
aus der unendlichen Mannigfaleigkeis dieſes weitverbreiteten, vielgeſtaltigen Lebens darbieten ‚fo 
ordnet ſich die Unermeßlichkeit des Stoffs unter klare uͤberſchauende Geſichtspunkte, ſo daß die 
Größe des Feldes, ſtatt zurückzuſchrecken, vielmehr aufmunterk, ſich feiner eiſtig zu bemächtigen. 
Uebrigens davon ausgehend, daß nicht erade, was unſerer individuellen Meinung nicht zuſagt, 
deßhalb verwerflich ſey, werden wir dem rtheile unſerer Leſer nicht vorgreifen, ſondern ſie in den 
Stand ase ſelbſt pruͤfen und beurtheilen zu können. Die Sachen objektiv hinzuſtellen, ſey un⸗ 
Per Aufgabe, denn dle Facta reden mehr als oberflächliche Raiſonnements. Hiermit iſt der Um⸗ 
ang, ſo wie der Se Bearbeit angedeutet. t J ö : 


Nicht an die Schnle, nicht an dleſen oder jenen Stand, nicht an dieſe oder jene Parthei wird 
dieſe Zeitſchrift ſich richten, ſondern an den in allen Ständen und Partheien ſich auch edlern 
Theil des Volks, der die geiſtigen Berührungspunkte ahnt, welche Voͤlker mit oͤlkern, Lander 
mit Ländern verbinden, und welche, offen oder geheim, die Bewegung von einem Ende der Welt 
zum andern leiten. f 417 18 7170 N 
Zu den nothwendigen Bedingungen des Unternehmens gehoͤrt eine moͤglichſt ausgedehnte Der 
nuͤtzung der neuen Literatur und eſonders der vorzuͤglichſten So boiffenſcafkuchen ſowohl, als Ger 
ſitrung, Verfaſſung, Kunſt und Phlloſophie abhandelnden Schriften aus allen Theilen der Welt, 
welche durch die Jerlagshandlung aufs vollſtändigſte und ſchleunigſte herbeigeſchafft werden ſollen. 
Nicht nur wird der Redaktion mittelſt einer durch die Verlagshandlung in Munchen gegruͤndeten 
Auſkalt die freteſte Benuͤtzung der gefammten neueſten Literatur dieſer Länder gewährt, ſondern 
auch eine umfaſſende Sammlung: der. beften europaͤiſchen und außerzeuropäifchen Journale angewie⸗ 
ſen, folglich Quellen und Hälfsmittel eröffnet, wie fie wohl in dieſer Ausdehnung ſonſt keinem 
Dlaste in Deutſchland zu Gebote ſtehen. Das ebenfalls in München für Rechnung der Verlags⸗ 
handlung errichtete lichographlſche und eographiſche Inſtitut wird uns ferner in den Stand ſetzen, 
dem Blatte Charten, Plane, landſcha tliche Umriſſe und Portraits intereſſanter Perſonen beizufuͤ⸗ 
gen, ſo welt dies das Intereſſe des Gegenſtandes, die Neuheit oder el Anke Anſchauung 
deſſelben erfordert. Die Redactjon wird unter Leitung und Mitwirkung eines Vereins ſachkundiger 
Männer beſorgt werden, was ſchon dle Mannichfaltigkeſt des Stoffs nothwendig macht. Dabei 
find nicht nur in den verfchiedenen Ländern Europa's, ſondern auch in einzelnen Theilen Amerika's 
und Alena, Correſpondenzen angeknuͤpft, und die bereits bei den Abri gen Blaͤttern der Verlags⸗ 
handlung beſtehenden literariſchen Verbindungen weſentlich erweitert. ndlich beginnt das Unter⸗ 
nehmen in einer Stadt, die mehr und mehr ein glänzender Mittelpunkt des erfteulichſten geiſtigen 
Lebens wird, geſchützt und gepflegt von einem Könige, der in dem, was er der Kunſt und Wilfene 


ſchaft iſt, ſich ſelbſt und fein Volk ehrt, wohlbsewußt, daß nur der Kranz ewig grünt, welchen die 


Muſe mit unbeſtechbarem Blick jenen feltenen hochgeſtellten Haͤuptern auf die Stirn drückt, die 
auch im Reiche der Geiſter ſich als Könige bewaͤhren. 0 ar f 12 
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Das „Ausland“ erſcheint täglich und kann durch alle Poſt⸗Aemter und Buchhandlungen (in 
Breslau durch die W. G. Korn ſche) bezogen werden; jene wenden ſich an das Löbl. Ober ⸗Poſt⸗ 
Amt München, welches die Hauptſpeditſon ſo übernommen hat, daß man die Exemplare dieſes 
Tageblattes AN e auch in den ne le Gegenden Deutſchlands auf dem ſchnel⸗ 
len Wege der Poft erhalten kann dieſe erhalten die Cremplare von g zu 3 Tagen durch die Ver: 
lagshandlung. — Der Preis des Jahrgangs it 10 Rthlr. 20 Sgr. 


München, den sten October 1827 i * nn 
gt „eiterariſch⸗Artiſtiſche Anſtalt der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 


— 


in Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu beziehen: 2 
SERBIEN. en eee, 8. A d., e 
encyclopaͤdiſches Faſchenbuch der bürgerlichen Baufunft i 
in ar e Ordnung. Fuͤr angehende Architekten, Maurer und Zimmerleute 1 

chi k. 8 8 g : [2 
ee dürfte, da es moͤglichſt vollftändig bearbeitet iſt, nicht nur den ee 


Architekten und den Werklenten, ſondern auch den Bauherren, welche letztere von den techniſchen 
Ausbrücken gewöhnt ſchlecht ober gar nicht nee kat hoͤchſt Aab ſeyn. a 
AA 1 i 315 AP * * 5 * 415 erner: il 2 «) zn. 
R r © ren M ab le ER, = ie. A ai 2 Le 
Anleitung zu dem Conſtruiren 
der erſten geometriſchen Figuren, Dreiecke, Parallelogramme, regulairen Vielecke, architek⸗ 
N toniſcher Glieder, Ovale, Eilinien, oder joniſchen Volute und der Ellipſe; für den 
Schul⸗ und Selbſtunterricht zu praktiſchen Arbeiten mit dem Lineal und Cirkel und 
zu der Einleitung in die Geometrie. Mit 3 Kupfertafeln. Gr. 8. Br. 15 Sgr. 
Deutlichkeit des Vortrages fuͤr jeden Stand, richtige Stufenfolge im Unterrichte, faßliche Er⸗ 
klaͤrungen und eine Anordnung zur Trennung und Unterſcheidung der wiſfenſchaftlichen Seite der 
geometriſchen Conſtruktion von der empiriſchen, machen das Buch allgemein praktiſch, manches 
eue aber, namentlich ſechszehn neue Conſtruktionen, werden es ſelbſt dem Unterrichteten und Ken⸗ 
ner der Schriften dieſes Faches brauchbar machen. N Aeg 
erner: 


A... 8 
Katechismus der Pflichten, 


Neue Bücher aus Baumgärtner's Buchhandlung in Leipzig ſind durch alle Buchhandlungen 


* * 1 
BT 4 


welche chriftliche Unterchanen. gegen ihre von Gott eingefegten Fuͤrſten und Obrigkeiten zu 


eobachten ſchuldig find, zum Nutzen der deutſchen Jugend des Bürgers und Bauern⸗ 

andes verfaßt, und mit einem Anhange über einige, jedem Staatsbürger nothwen⸗ 

dige, allgemeine Begriffe bee en von einem wahren Freunde der Jugend ſei⸗ 

nes Vaterlandes. Gr. 12. Broch. 1 je 8 Sgr. 

a einer Zeit, die trotz der vorübergegangenen Stürme noch immer zwiſchen Willkuͤhr und ge⸗ 

festi em Gehorſam unruhig fortſchwankt, dürfte ein Buch wie das obgenannte doppelt willkommen 
ſen. Dieſen Katechismus notiren wir bel Parthien von 25 Exemplaren mit 5 Sgr. 


id da Bolge-in-Yimenen iſt erſchienen und in Breslau in der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 

N. haben: a . B 

„„ De. D Hoͤck's ausfuͤhrliche Beſchreibung der bei den 
NMNad ler, Drahtzieher, 


„ 


Aar datſchenmacher⸗, Roth⸗ und Gelbgießer⸗Gewerken vorkommenden Arbeiten], der bazu er⸗ 


5 De forderlichen Materialen, Maſchinen und Werkzeuge. Mit lith. Abbild. 8. 15 Sgr. 
Sas wie rau bekannten Herrn Verfaſſer war es dei eigener Sachkenntniß und in einer 


lich wie Rürnderg, welche der Hauptſitz dieſer Gewerbe iſt, möglich, daruber etwas Vorzug 
es zu liefern. 0 ) " a 


Neue Bücher des ZundnfriesComptoirs zu Leipzig, welche in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) um beigeſetzte Preiſe zu haben find; 0 | LE 
is ‚Aanetdot Ed n Napole o u, 8 
Gum 2 7 5 1 unbekannt) zur Erlaͤuterung feiner Denk⸗ und Gemuͤths⸗Art und feiner 
TDPbaten. Nach dem Engliſchen des a W. H. Ireland, ſo wie nach vielen an⸗ 

dern franzoſiſchen und engliſchen Schriftſtellern bearbeitet. 2zſtes Heft in kl. 8. 
Mit 1 Kupfer. Broch. Preis f 2 9 2 12 Sgr. 


; „Ferner: Br 5 

Die ſechs kupferrothen Indianer 
von dem Stamme der großen Oſagen, welche von dem Miſſüri den 27. Juli 1827 zu Ha⸗ 
pre de Grace in Frankreich auf dem amerikaniſchen Schiffe, New⸗England, Capitain 
unt, angelangt ſind. Nach dem Franzoͤſiſchen der dritten vermehrten und verbefz 
en Ausgabe. Mit 1 Abbildung. Broch, 89. 10 Sgr. 
Da wir den Beſuch des Sup ng e mit ſeinem Gefolge auch in Deutſch⸗ 
115 zu erwarten haben, ſo duͤ die kleine Schrift manchem Wißbegierigen um ſo willkommner 
eyn. e n e 


185 Ar e Ferner: Ei a Wee . 

Von der überwiegenden Reproduction des Menschen-Kapitals 

gegen das Betriebs Kapital und die Arbeit, in den civilisirtesten europäischen Län- 

dern, nebst einigen medicinal- polizeilichen Vorschlägen zur Herstellung des 

Gleichgewichts zwischen Wohlstand und, Armuth. Vom Professor Dr. C. A. 

Weinhold, Königl. Preuſs. Regierungs- und Medicinal- Rathe etc, Bruch. 

Gr. .. eee ene 20 Sgr. 

. Der Verfasser beweist in dieser Schrift, dafs es ein Missverhälmils zwischen der Bevöl- 

kerung, der Produktion des Bodens und der Produktion durch Arbeit 8 26 ne, und 

dafs die beste gesellschatliche Orinung Dicht im Stande sey, Arbeit 5 Menchen- 

Massen herbeizuschaffen, wenn in Folge eines gewissen organischen Geselzes das natürliche 

Verhältniss, was zwischen der Ent völkerung und Debervölkerung der Staaten besteht, bereits 

überschritten sey, Vorschläge, wie Deutschland vor einer ähnlichen Verarmung, wie bie 
im unglücklichen Irland bereits eingetreten ist, zu schützen sey; beechlieſsen das Werk. 


Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in Breslau in der W. G. Korn ſchen Buchhand 
lung zu haben: a 8 PERL ee, 
Der Stein ⸗ o der Damm ſetz er, 
maren e oder Unterricht in der zweckmaͤßigſten Conſtruction und f 
ei Pflaſterung Aden dea 775 
in den Städten c. Nebſt einer Anleitung zur Gründung der Städte, hinſichtlich der Aule⸗ 
gung ihrer Straßen, ihrer offentlichen Spaziergänge und ihrer Fahr? und Fußwege 
in den naͤchſten Umgebungen. Ein Handbuch für Stadtmagiſtrate und Polizeibehoͤrden, 
für Civil», Militair- und Straßenbaumeiſter, insbeſondere aber für die ſogenannten 
Pflaſterer, Stein⸗ oder Dammſetzer. Von E. E. Matthaei, Baumeiſter in Dres⸗ 
den. Mit 18 Kupfertafeln. 8. I Rehlr. 10 Sgr. 
Das Gemeinde Vermögen in unſern Städten wird oft zu Tauſenden verſchwendet, um zu 
einem guten Straßenpflaſter zu kommen, und allerdings wär auch dieſe Summen darum zu ge⸗ 
ben, wenn man nur auch ein dauerhaftes, anftändiges, reinliches und bequemes Pflafter dafür er, 
hielte; aber oft liegt es nach wenig Jahren wieder in feiner alten Verwüßtnng da und die größten 
Koſten⸗Aufopferungen waren weggeworfen! Es war daher ein großes Bedürfnis, daß endlich den 
Maagiſtraten und Steinſetzern ſelbſt eine Anleitung zu dieſer Kunſt in die Hände gegeben wurde. 
Dieſes iſt in obiger Schrift durch einen Mann geſchehen, der als praktiſcher Bauverſtaͤnddiger mit 
Recht einen wohlverdienten Ruf erworben hat. ee Er 


/ > 
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u der Baſſeſchen Bachhendlung in Queblins o ib f6 eden erhienen o und in alten Buche 
handlungen (in Breslau In des d. G. Koruſchen) zu Beforhmen: ee er - 


ee A zn. ng 
Oder dat ebe. Ein Geſchenk für Jänglinge und Jungfrauen. 
85 8 Fuge = Wo tis 2534 f die 20h ohne diebe? Was — = 


Zauberlaterne iſt ohne Licht! v. Goethe 
Zweite Auflage. 8. Geheftet. Preis 20 Sgr. Be 

ie re Pre de an 
Seen ein 


on 
Eginhardt. 
8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
bur Staa mam bu ch ⸗ Auf fäktz e. 
Aus den Werken der vorzuͤglichſten deutſchen und auslaͤndiſchen Schriftſteller. Der Liebe 
And Freundſchaft geweiht. Herausgegeben von Emilie Gleim. Erſte Sammlung. 
Bie ae te Auflage. 8. Geheftet. Ga 40 73% - 8 Sgr. 
Anter den verſchledenen Sammlungen von Stammbuch Aufſaͤtzen dürfte die gegenwartige wohl 
mit Recht eine der vorzuglichſten genannt werden; daher fie auch hier in einer fünften, vermehr⸗ 
ten Auflage erſcheint. — Die zweite Sammlung folgt in Kurzem nach. 3 
f er Bo! gt in, Ilmenau iſt erſchienen und in der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Bres⸗ 
au zu haben: a SE = 
AH für Pferdezucht, 
pferde⸗Kenntniß, Pferde⸗Handel, die militairiſche Campagne⸗, Schul⸗ und Kunſt⸗Reiterei 
und die Roß⸗Arznei⸗Kunſt in Deutſchland und den angrenzenden Laͤndern auf das 
Jahr 1827. Herausgegeben von S. v. Tennecker. Vierter Jahrgang. Mit des 
Herausgebers Portraik. 12. Cartonnirt. Preis Berk: 1. Rthlr. 10 Sgr. 
Fuͤr die zahlreichen Intereſſenten dieſes Jahrbuches bedarf es bloß der Anzeige, der Erſchei⸗ 
nung des gegenwartigen 4ten Jahrg men — Daſſelbe fährt fort fuͤr die auf dem Titel genannten 
Gegenſtaͤnde ein Central⸗Archiv zu bilden, in das die geachtetſten Schriftſteller ihre Eifahrungen 
niederlegen. So enthält auch dieſer neueſte Band wieder Beiträge von dem König, Preuß. Kreis: 
Thler⸗Arzt Herrn Lichte in Erfurt (uͤber die unter den Pferden herrſchende Epizontie), die immer 
im Werth bleibende Inſtruktion fuͤr angehende Kavallerie» Offiziere über den Dlenſt auf der Reit⸗ 
bahn vom vormaligen Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. Saͤchſiſchen Huſaren⸗Regiments von 
Suͤsmilch. — Ferner eine Abhandlung uber die Stellungen und Bewegungen des Pferdes, vom 
Kalſerl. Koͤnigl. Stallmeiſter Herrn v. Richthofen. — Anſichten über den Standpunkt des Pfer⸗ 
des in der menſchlichen Geſellſchaft und über die Reitkunſt unſerer Zeit. — Ueber Pferde Kennen 
und Pferde Handel vom Pferdehändler Veitel Hirſch in Deſſau. — Beſchreibung des Geſtuͤts zu 
e von Herrn Amtmann Schmidt in Stapelnburg. — Beſchreibung des Hauptgeſtüts zu 
0 radiz, und der Nebengeſtuͤte zu Doͤhlen, Neu Bleeſen und Repitz. Von L — r. — Ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Barons von Weffelenpi zu Sido in Siebenbürgen. Neue Verordnung des Kö, 
digs von Frankreich über Einrichtung der Thier⸗Arznei⸗Schulen. — Ueber den Sattel. — Heil⸗Ber⸗ 
fahren der Verſtopfungs Kolik. Vom Herrn Thier-Arzt Wilsdorf in Döbeln u. ſ. w. 
: gel Ueber den Werth dieſes Jahrbuches uberhaupt findet man in der ſehr ehrenvollen Kritik der 
ſelben, Leipziger Literatur Zeitung 1827 No. 91 S. 723 die befriedigendſte Auskunft. E eee 


“fi ‚So eben ift bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in det W. G. Korn, 
a Würden erhalten: s 4 

i rreligioͤſe Bildung, Mythologie und Philoſophie der Hindus, mit Rückficht auf ihre 
ei Alteſte Geſchichte. Von J. G. Rhode. Zwei Baͤnde. Mit 33 Steindrucktafeln. 
2% Reh gutem D 6 * az Is Rthlr. 10 Sgr. 
ewig, den 30, Auguſt 1827. f 5 F. A4 Brockhaus. 5 


* 
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So eben find: in der Som m er ſchen Verlagsbuchhaudlung zu Leipzig folgemde 5 
s ER ge wien nutz li che Schriften td 
ganz neu erſchienen und in Breslau bei Herrn W. G. Korn, bei Herrn Gof ohorsky, bei Herrn Max und 
bei Herrn Neubour g; in Glogau in der neuen Gunter ſchen Buchhandlung und bei Herrn Heymann; in 
Hirſchberg bei Herrn Ne fener und in Liegnitz bei Herrn Kühlmey zu haben: * 1 

1) Zul Rathgeber für Landleute, und fuͤr Gartenbeſitzer: enthaltend: 
ſichre und untruͤgliche Mittel, alle ; f 


lr > x 
in Gärten und in Krautfeldern, auf Baͤumen, Sträuchern, Beeten, und Kohlſtuͤcken, zu toͤd⸗ 
ten, vorzüglich aber, ihrer Entſtehung, und ihrer ungeheuren Vermehrung zu rechter Zeit zus 
vorzukommen. 23 Bogen, 8. Geheftet 5 Sgr. 
2) Sichre und untruͤgliche Mittel und Recepte, alle 
Wa i „ e n, f 

aus Betten, Stühlen, Tiſchen, Schränfen, und überhaupt, aus allem und jedem Hausgeraͤ⸗ 
the, ſo wie aus Stuben, Kammern, Haͤnſern, Taubenſchlaͤgen, und aus jedem andern Be⸗ 
„‚bältniffe, wenn fie auch noch fo lange darin geniſtet haben, ganz gewiß zu vertreiben, fie zu 
tödten, und ihre Brut vSllig auszurotken, auch neu zu erbauende Haͤuſer vor einer kuͤnftig 
moͤglichen Anſteckung im Voraus ſicher zu ſtellen. Nebſt einem Anhange: uͤber die e Ver⸗ 
tilgung der Muͤcken, der Fliegen, und der Flöhe. Achte, verbeſſerte und abermals ver⸗ 
mehrte Auflage. 4 Bogen, 8. Geheftet e 8 Sgr. 
3) Zuverläßiger Rathgeber für Landleute, für Gartenbeſitzer, und für Jeder⸗ 

mann; enthaltend: ſichre und untruͤgliche Mittel, 5 > 

1 un d Ann : 
‚aus Feldern, aus Gärten, aus Wäldern, aus Haͤuſern, Scheunen und andern Behaͤltniſſen, 
desgleichen, von Bienenſtoͤcken, zu vertreiben, und fie zu toͤdten, vorzüglich aber, ihrer Bez 
gattung, und ihrer ungeheuren Vermehrung, zuvorzukommen. 4 Bogen. e 8 Sgr. 
„ Saͤmmtliche obige drei ganz neu en e e e en eren n hr von Hermbſtadt, 
Halle nen eimer, Marenzie, Röder und von andern berühmten Mannern des In⸗ und des Aus⸗ 
landes hied rgeſchrieben, und enthalten durchaus keine leeren Windbeuteleien, wie fie der größte Theil ſolcher 
Schriften gewöhnlich zu 1 7 pflegt; auch keine Giftmittel, wodurch, wie es fo viel traurige Belſpiele giebt, 
Kinder und Erwachſene getödtet werden, und wovon nur neuerlich Cam 15. September 1827) ein folcher trauri⸗ 
ger Fall ſich, zu Grez, in Brabant, ereignete, indem durch ein Ratten und Maͤuſe⸗Mittel zehn erwachſene 
Perſonen auf ein Mal getödtet wurden. Sie konnen alſo mit gutem Gewiſſen Jedermann empfohlen werden. 
Allein, es iſt nicht hinlaͤnglich, davon Gebrauch zu machen, wenn man ſchon von Maͤuſen, Ba, Raupen ze. 
Fe wird, ſondern man muß ihre Begattung, und Hamas das Legen unzaͤhliger Eier der Wanzen und der 


aupen zu verhindern ſuchen. Und dies Alles wird in obigen drei Schriften gelehrt. 


er . — 0. 1 5 
Dei Voigt in Ilmenau iſt erſchlenen und in der W. G. Kor nſchen Buchhandlung in Dres 


lau zu haben: 5 
o nographie der Luſtſeu ch e, 
ihrer aͤrztlichen und wundaͤrztlichen Behandlung, nach ihren verſchiedenen Richtungen und 
Geſtalten. Zam Gebrauch fuͤr Aerzte und Wundaͤrzte. Von F. E. Pliſſon. Aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen von Dr. C. Fitzler. rer ar 
29 55 e I r. 15 Sgr. 
Aus einem Lande uns zugefuͤhrt, wo die Luſtſeuche im gewöhnlich hohen Maaße die Aer. 
ſamkeit der Aerzte auf ſich richtet und wo ihr Studium. vorzüglich cultivirt wird, muß dieſe Schrift 
naͤchſtdem auch darum unfer Intereſſe in np nehmen, weil fie von einem Manne abgefaßt 
wurde, der, entfernt davon, der ſyſtematiſchen S windelei ſeiner Mitaͤrzte beizupflichten, vielmehr 
feten Schrittes, und geftüßt auf eine diegene Wiſſenſchaftlichkeit, ſo wie auf eigene gründliche 
i 1 1 entgegentritt, — Sie iſt vorzuͤglich inſtruktiv für angehende praktiſche Aerzte 
un rurgen. n 15 5 ö N * ö 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, 


Montags, Mittwochs und So 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und if auch nn allen 5 


Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


nnabends im Verlage der Wilbelm 
oͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. ; 


- -, 


. en “ 


Praktiſcher Aniverſal⸗Rathgeber 
B . e e 


Magazin ö ton om ich te ch 1 1 ide 5 Er fa h N gen, 


enthaltend 


Vräparate der praktiſchen Fabriken Haushaltungs⸗, Geſundheits⸗ und Gewerbskunde; Gegenftände der Kunſt, des Luxus 
und des Handels. Geſtützt anf chemiſch⸗phoſiſche Gründe, und zum allgemeinen Nutzen und zur Unterhaltung 

| 2 berausgegeten von 
PER Carl Audreas Wild, Pharmareutiter. 


— 


4 vierte durchaus umgearbeitete, verbesserte und mit vielen nenen Necepten vermehrte Auflage. 
. i Zwei Theile, mit 4 Kupfertafeln. Geheftet a. . 1. oder . 1. 48, a. 
I Im Verlage von Johann David Sauerlaͤnder in Frankfurt am Main. f 


I haben: Bei Herrn W. G, Korn in Breslau. 


D Die ausgezeichnet gunſtige Aufnahme, welches dieſes durchaus praktiſche und gemein nuͤtzige Buch ſand, verantaßte binnen 
N Jahren vier ſtarke Auflagen deſſelben. Man kann ſich eon der Vrauchbarkelt und Nützlichkeit dieſes, an 1500 Gegenftände E 
Jentheltenden Buches leicht öberzeugen, wenn man dem Inhalte eine nähere Durchſicht widmet, weshalb, ſtatt aler weiteren Em⸗ 
diblune, derſelbe hier im Auszuge mitgetheilt wird. Obgleich daſſelbe bedeutend vermehrt wurde, fo iſt dennoch der äuſferſt 
tige Preis beibehalten, wofür nes in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz zu haben 1. 
18 1 2 22 ˙ ààA—I—]̃ . . — 
N fügen, baß es langſam verglüht. Lichter aus Fichtenharz und 

h R 25 Talg. „Sticherheite⸗ Lack für Faͤſſer. Beſchlag für kupferne und 


Orr nun m 


rr ſt er 3 Cefüß en die Einwirkun des. F 
itt Wee ee es virkung des Feuer. Schlechten 

0 Erſter Abſchnitt. Susıgo 25 8 bean. Wee e S 
4 Er r A R olle, Künſtliches Pe 5 21 es Leder. Zen 
. 3 der wirklichen oder allgemeinen Oekonomie. ge a l ai geh 
gen Neue 1 ein. Das Blühen der Zwfebel⸗Gipsmauern abzuhalten. r öthen. Stricke, Taue, 
Kat A föttanigen. Wee Feten ez der Obſt. Segeltuch, Fiſchernetze, Packtuch und leinene Sprigenſchlauche au. 
Ein , Vier Sorten Baunmkltte (Baummörtel), Baumwachs.] Art bes Leders zu gerben. Jündpapler. Türklſche Roſenperlen. N 

Hel Berd em die Hälfte der Koften zu füttern. Kupferſtiche auf“ Lechte perlen zu reinigen, Butter auſfubewahren. Kartheuſer⸗ f 
az Abauziehen. Mittel, damit das Brod nicht ſchimmlicht werde.] Schwefel. Fleilchſuppen. Ertraktlons⸗Apparat. Smaragdgrüne 
Hen slichter. Kastoffelftüchte wie Oliven einzumachen. Die Kno- Farbe aus Kaffee. Handkäſen die Eigenßelt und den Geſchmack 
weg Junger Lauben beim Leben reth zu färben. Talglichter, des Schwelzerkäſes zu geben. Abſon derung des Lalgs aus Oehlen 
Ae 1 beller als die gewöhnlichen, und zweimal fo lange brennen. und Butter, und Befreiung des Schöpfen und Rindtalgs don 
EINHALTEN die Höhr er auszubrüten. Die Bienenkörbe vor ſeinem adhärtreuden Oehle. Ranzigt gewordenes Fett brauchbar 
Er ten zu fäfigen Das Rauchen einer Lampe zu verhäten. zu machen. Giferbein zu erweichen. Knochen weiß zu bleichen. 
gutes der gewöhnlich en Lichter durch Binſen. Eigenſchaften eines Sifen zu ſchmeizen und weiß zu machen. Eiſen und Stahl vor 
Zucht K s und Mörtele, Vorſchriften hierzu. Kleiſter für No zu ſchützen. Poltrtes Eiſen und Stahl, Meſſing, Silber, 
Spalinder , ze. Mittel für Baumkrankheiten. Das Nefen der Fold, Atabaſter, Edelſteine, Perlen zu pugen. Golde und Sllber⸗ 
und zerfrüchte zu beſchleunſgen. Mittel, daß die Hühner Sommer ſtoffe auszuſteden. Bleiches Gold in der Farbe zu erhöhen, Aus⸗ 

Namen ug Gier legen Aepfel und Bienen mit a se 5 fc dern. . ee Cie vor | 
$ We + un änetben, en zu \ ’ ahl un 
| Afiwahten dee ee ve 1 Diner für Obſt⸗ Eifer. Eine Münze in einer Nußſchaale zu ſchmelzen. Vergol⸗ 
| Bufteng 8 dpergeivungen u reinigen. Alte Vergoldungen her⸗ dung bes Kupfers und Stahls auf naſſem Wege. Das Seu 
j en. Oehl z gen z gen. es Thrans. Saamenge⸗ Wunderwerk. Chemiſche Harmonika. Glasharmonkka. Sptegel⸗ 


trade zu u ſparen. Reinigung d amchen, welche die V 
zu r Fruchtbarke A Alten Saamen fruchtbar Verfertigung. Metallbaumchen, L Veränderung des 
zu machen. e e ef in Wegebau, Gigsfeuſter Welters anzeigen. Arbor Dianae oder Slüberbäumchen. "Cine 


n. Poſtpapier iſen⸗ und Stahlwaaren [Kugel, welche auf dem Gegenſtonde zerſpringt, worauf man ſie 
Lappenbo en weber dar after als Brennmaterlot. abfchießt. Vertreibung der Fiohe. "Abhaltung der Fliegen. 
des Honig, Waſſerfrelen Welngeiſt. Verdorbenes Mittel gegen die Fliegen. Mittel, das ungezieſer von den Obſt⸗ 
der genteßbar zu machen. Bleichen des Wachſes. Fa⸗ | blumen abzuhalten. Die Raupen von den Bäumen zu bringen. 
ade Porzellan Geſchtrre in Glaſvr zu verbeſſern. Geſchllf⸗ Pelewere, Federn und wollene Zeuge vor den Motten zu ſichern, 0 
er dom Schmutz zu einigen. Holz fo vor dem Feuer zu / Mittel gegen den Brand im Waizen. ittel gegen Ra pen, 


Rein 
Frleiſ 
ene Gl 


Erdfloͤhe, Wanzen, Amelfen, Gemüsraupen, Maulwärfe, Feld⸗ 
maͤuſe, Mäufe, Ritten, Vogelläuſe und Hausgrillen. Milch und 
Rahm vor dem Säuern zu ſchützen. Engliſche Streichriemen. 
Gewoͤhnliches Glas in Milchglas zu verwandeln. Glaͤſer zu ver: 
golden. Pappſchtefer⸗Tafeln. Buchbinderkletſter. Eier friſch zu 
erhalten. Engliſche und andere Sttefelwichſen. Wachsſeife für 
Möbeln. Wachs für Lederzevg. Kitte für Porzellan, Steingut, 
Dilaswaaten, irdene und eiſerne Geſchirre, Heerde, Sparyeerde, 
Oefen, Wafjerleitungsröhre 20, Kitt für Steinfugen. Fenſterkitt. 
Kitt für Achat, Porzellan, Glas, Holzriſſe. Kilt, welcher Feuer 
‚und Waſſer aushält. Kitt für Steinbäder und Regenziſternen. 
Ueberzug für hölzerne Dächer. Marmor⸗Moſſe. Lampepdochte. 
Reinigung aller Oehle. Leuchtende Fläſchchen, ſtakt Nachtlich⸗ 
tern. Phosphor. Chewiſche Feuerzeuge. Kartoffelhefe. Mittel, 
die Gͤdrung zu beſchleunigen. Kattune zu waſchen, otzne Nach⸗ 
ehell für deren Farbe. Holzerſparendes Feuer. Els zu bereiten. 
Aufbewahrung der Seeſiſche. Die verſchtedenen Kohlacten friſch 
u erhalten. Surrogat für Milch und Sahne. Butter aufzu⸗ 
ewahren. Gheftentäfe, Seittonerkäſe. Paemeſfankäſe. Zucker⸗ 
bereitung aus Stärke. Zuckerkeyſtalliſatton aus Runkelrüden. 
Die Rübtnart, Kultur, Lage, Düngung, Bearbeitung des Ackers. 
Verbeſſerung des muffigen Getratdes. Schlechtes Nachmehl zum 
Brobtecken geſchickter zu machen. en zu Brod. Holzwerk 
gegen Faͤulniß zu ſichern. Blügende Obſtbäume gegen den Froſt 
zu fbügen. Schutzmittel des Kohls gegen die Raupen. Mittel 
gegen die rothe Blattſpenne. Mittel gegen die Raupen. Mittel 
gegen Würmer. Das Unkraut um Obſtbäume zu verhüten. 


E 


Reie Content. Süße, bittere, holl ndiſche Makronen. Butter⸗ 
Biequtt. Repal⸗Kränze. Gefchntttene Mandelberge. Gehackte 
Mandelberge. Eitronen⸗Bisquit. Bisquit. Ulmer Brod. MW 
kronen⸗Marzipan. Zucker⸗Pletze. Lazelten. Mandel, Bisqutt⸗, 
Brod-, Karteſſel⸗, Blätter⸗, Kirſchen⸗, Aepfel⸗, Reis-Tortt 
Fleiſchpaſtetchen. Spritz⸗Gebeckenes. Reis⸗ Kügelchen. Budding 
nach engliſcher Art. Grtes⸗Kuchen. Zwiebel⸗Kuchen. Muß 
Kuchen. Gefrorenes von Kaffee, Erdbeeren, Himbeeren, Klt⸗ 
ſchen, Chocolate, Eitronen, Pomeranzen und Pomerangenblüthk 
Zucker⸗Els, ohne gefrieren. Leipziger Content. Mandelſyruß⸗ 
Htmbeerſyrup. Himbeereſſig. Gapilairfaft. Sitronenſyruf⸗ 
Bemerkungen über Syrupe. Citronenſyrup. Pfeffermünzkügel 
chen. Nothe Berberiszelihen, Bruſtzucker. Magenmorſelles, 
Huſtenleder, Althaepaſte. Lerkschen, gewoͤhnliche, auf franzoͤſiſcht 
Art, weiße Baſeler. Anis Schnitten, Anis: Brod. Senſte 
Himbeer: Gelee, Kirſchen⸗ Gelee. Gelee von Mauldeeren. . 

Ein machen der Früchte: Saure Kirſchen mit den Ker 
nen, in Weineſſig, ohne Kerne. Johannisbeeren. Johannis bett 
Gelee. Aprikoſen. Pfirſiche. Hagebutten. Welſche Nüffe. Pflaumel, 

Selfen, Fleckfſetfen, Raftrfeifen, Kunſtbleh 
herei, und Flecken wäſcheret: Ordinäre Setfenarten 
Die gemeine, Venettaniſche, Spaniſche, . und grüne Seit 
Seifen Surrogat. Seife für Seidenwiſche. Setfenkugeln. Set 
fenpulver. Windſor⸗ Seife. Palm⸗Seife. Fleckenſeife für 3 
und Seidenzeuge. Seife für Seiden waͤſche. Fleckkugeln na 
Trommsdorf. Fleckkugeln für Eſſig⸗ und Weinflecken. Fleck 
kugeln für Fetkigkeiten. Fleckkugeln für urin⸗, Laugen: und 
Blutflecken. Fleckkugeln für Pech, Wachs, Oehl und Dehlfarbe | 
Fleckenwaſſer für alle Flecken. Kunſtbleicherei durch orygentr# 
Salzſäure. Beuch⸗ und Bleich⸗Apparat. Wohlfeile Methode 
Zeuge zu waſchen. Relnigung der Wäſche durch Kartoffell, 
Obſt⸗, rothe Wein» und Staubflecken auszumachen. Fettiflecken 
aus Sammt zu machen, Tinteflecken aus ſeidenen und wellene 
Zeugen zu machen. Ooſt⸗ und Elſen flecken auszumachen. Tinte“ 
Kur aus Fußboden und Leinenzeug wegzuſchaffen. Gedruckte 

ollen⸗ und Baumwollen Zeuge zu waſchen. Niederländiſche 
Spalier⸗ oder Seidenzeuge zu waſchen. Weiße Spitzen ohne 
Waſſer zu reinigen. Seidene Strümpfe zu waſchen. Stroh 
und Spalteriehüte zu waſchen. Oehlfarben aus Papier. Wach“ 
flecken aus Sammt. 

Gegenftände der Parfümerie: Eau de fleur d'Orange 
de Roses, d’Oeillet, Jasmin, de Violette, de Jonquille oe 
de Basilic, de Larende, de la Reine d’Hongri, Melilote co 
posce, de Serpillete, de Gedre, de Bergamotte, de Portugd 
de Fruits d'Orange, de Luce, de Perle, de Princesse, Prinz 
ſen⸗, Luzten⸗, Carmelitter⸗Waſſer. Eau de mille fleurs, 
Cologne. Waſchwaſſer zur Vertreibung der Flecken und Ha 
auf der Haut. Engliſches Riechſalz. Salbe gegen die Port 
oder Waͤrzchen. Sommerflecken⸗Salbe. Mehrere Pot Pourri Bel 
liner, Ordinatres, Bonapartiſches Rauchpulver. Ofenlack ode 
Storax. Räncherkerzchen. Wohlrlechendes Seifenpulver. Wo 
riechende Seifenkugeln. Schminke. Fluͤſſtges Potpourri. Türklſ 
Roſenpe ele. 1 8 w 
pPoma den: Pomade à la Jasmin, & la Vanille, & la . 
de Rose, & la Muse, à la Violette, & la Jonquille, à Ja PO 

ourri, & la mille fleurs, & la Franchipane, à la Marecheg 
Ordinaire Roſenpomade. Pomade für Haarwahs. Dis Wahl, 
der Haate zu befördern. Makaſſaröͤhl. Rotte Haare blond 75 
ſchwarz zu färben. Vertelgung der überflüſſigen Haare auf ea 
Hout. Eine feine, weiße, geſchmeidige Haut zu erhalten. 8 
woſſer gegen Trockenteit, Rauhhelt und Sproͤdigkeit der Pipe 
Hern, Pomade gegen das kuſſpringen der Haut. Wasch pott 
Eine Salbe, um die Hände weiß und zart zu machen. Seife 15 0 
Stärkung der Haut. Pomade zur Erhaltung eines ſchönen et 
Ein Mittel, die fleckigte, rauhe Haut wieder zu reinigen. Ades 
Flecken auf der Haut zu vertreiben. Salbe gegen die Leberfle * 

Chocolade⸗Fabrikatton: Ordinate und feinere Ch de 
lade» Sorten. Turner, Wiener, Roͤmiſche, Madrider CH 
Befundgeits : Ehocolade. Vorzöglicd gute Chocolade⸗Zuſamm 
ſetzung. Eine noch koͤſtlichere Cgocolade. : 


Zweiter Abſchuitt. 


Anleitung zu Unterſuchungen und Pruͤfungen auf die Aecht⸗ 

heit und Güte verſchiedener Nahrungsmittel, Handelsartikel 

und Gegenſtaͤnde der Technologie, wenn ſie verunreinigt 
2 oder verfaͤlſcht worden. 


Mehl, und was daraus ſabricirt wird. Honkg. Wachs. 
Milch. Wein. Hahnemannſche Weinprobe. Eſſig. Weingeiſt, 
Branntwein, Kirſchwaſſer. Oehl. Zinn und zinnerne Geſchtere. 
Malerfarben: Bleiweiß; Zinnoberz Mennige; Grünfpan. 


L ueber Koͤpfergeſchirre und andere Waaren der Art. 


r . 


Dritter Abſchnitt. 
Gegenſtaͤunde für den Haushalt. 


iq ueurberettung: Neintgung des Branntweins und 
Verſtärkung deſſelben. Mannheimer Waſſer. Ants, Liqueur. 
Kirſchen-Ratavia. Aquavit von Quitten. Fau da fameux 
Martin. Eau de vie d’osquedade; Perſiko⸗Aquavit. Persico 
italiano, Kirſchen Aquevsı. Chocolate Aquavit. Chocolate 
Liqueur. Zimmet Aqvgott. Liqueur de Citrons rouges, jaunes; 
blancs, de Vanille, d'Oeillet blanc, d Orange rouge, blanc, de 
Pleurs de Roses, de Cauelle, de Cumin, de Genere, de Meuth 
ercpue, d’Or, d’Absinth amere, parfait d'amour. Christophlet. 
Liqueur d'Argent, favorite de Flörenze, L’eau divine, de 
Darbados. Marasquino italiano, Liqueur de Cedro, de Cafe. 
Vespetro, Italieulſcher Bitter. Liqueur Camant, Parfait 
amour, GEygſiſch Bitter. Huil de Canelle. Marasquino de 
Vara, Senegal Aquavit. Eau de Curasseau, Türkiſcher Scher⸗ 
ber. Extrait d Absinth. Cognac. ueber das Verfahren beim 
j Diſt Uiren. Wranntwein.Farben. 
| Suder undantere Backwerke, warme Wetrünke, 


| Seilces, Obſtmuße und Früchte einzumochen, Tor 
| ten und Paſteten, Grfrorenes, Syrupe, Lebkuchen, 
PHaſtenleder, Senft un» Magen morſellen: Biſchoff⸗ 
eijenz- Punſchſyrup. Rother Biſcheſſf ohne Eſſenz. Punſch nach 
nee. Schede. Elerwein. Cheau Eau: Etmenade. Limo: 

nade⸗Pulver, Reformirter⸗Thee. Mandellade. Pulver zum 


x Rahrungsmittel zum Hausbedarf: Braunfhweiger, 
augsburger, Spaniſche, Cervelat⸗Würſte. Italienifche, Ban 
aunſchweiger, Knack ⸗ Wuͤrſte. Galemi. Nürnberger Würſte. 
Vortugteſiſche Art daß Lendenſtück eines Schweins zuzubereiten. 
Ochſenſchlägel einzumachen. Ochſenfleiſch einzumachen. Kalbskopf 
Aut zugubereiten. Aale einzumachen. Franzoͤſiſcher Aufzug oder grüne 
rbſen mit Speck. Kalſup⸗ Bereitung. Eine Faſtenſpetſe. Waffeln. 
ine Walzenſpetſe. Gebackener Kartoffel: Budding, Paſtetenteig. 
Batterteig. Kartoffeln auf Seeretſen aufzubewahren. 2 parſame 
Benutzung der Häringe. Karteſſeln im Dampf zü kochen. 


Vierter Abſchnitt. . 
Gegenſtaͤnde der Beluſtigung und geſelligen Unterhaltung. 


Bit einem Trinkglaſe eine Platte aufzuheben. Mittel in 48 
€ unden großen Salat und Blumenkohl zu ziehen, Aus zwanzig 
N wrgelegten Karten jedem gu fagen, welche er in Sinn genommen, 
audustöſchliche Tinte. Chemische Laftwunderwerke. Eine Schrift 
af ein Blatt Papier geichrieben und doſſelbe verbrannt, durch 
elben der Aſche auf der Hand wieder ſichtbar zu machen. Ein 
dannendes Stuͤck Talglicht zu eſſen. Ein Waſſer, ‚womit 
* ſich un verletzlich gegen den Brand macht. Ein Winterge⸗ 
galloe ſchnell in ein Frͤhlingsgemälde zu verändern. Verände- 


ung rother Roſen in weiße, und Wiederherſtellung ihrer Farbe. 


othe Rofen am Stocke grün zu färben. An einem Gitronen: 
aum ſchnell Blüthen und Früchte hervorzubringen. Bier und 
aſſer in einem Glaſe getrennt eins nach dem andern zu trinken. 
urch einen Piſtolenſchuß drei brennende Lichter zu löfchen, und 
drei nicht brennende zugleich zu entzünden. Eln Licht zu bereiten, 
das ſich in Waſſer geworfen, entzündet, Die vier Elemente in 
einem Glas vorzuſtellen. Das fliegende Heer aus einem Apfel, 
Einen natürlichen Hygrometer. Das Blut des heiligen Januar ius. 
55 fliegenden Bratwuͤrſte. Waſſerſtoffgas. Einen todten Froſch 
eder zu beleben, Knallqueckſilber. Knallſilber. Knall⸗Cigarren. 
Nalzunder, Knallkugeln. Knallerbſen. Knallfidibus. Knallende 


balenblalen. Metallgemiſch. Miſchung um geladene Gewehre 
bie einen bloßen Druck loszufeuern. Phosphorus. Miſchung, 


dar fid) entzündet, wenn man einigemale mit einem Hammer 
Dr ſchlaͤgt. Ein Pulver, welches in einem, Löffel von Blech 
anmolzen , einen ſtarken Knall giebt. Miſchungen, welche 

BL te erregen. Das Gefrieren des Waſſers im Sommer ohne Eis. 
2 Maden aus Waſſer fteigen zu laſſen, welche ſich an der Luft ent: 
* en. Die flüffige Feuerquelle. Drei Metalle, welche, wenn fie 
e einander in Berdhrung kommen, lebhaft verbrennen. Pulver 
Bin Metalle zu verſilbern. Goldpuleer zur Vergoldung des 
J 2 zu bereiten. Glas in jeder geſälligen Richtung zu brechen. 
Mit Korpern, welche keinen Geruch haben, durch Ver miſchung 
„einander einen ſtarken Geruch zu geben. Begenfiüd. Wan 
Noßese Hoereinfachte Glüblampe. Zwei kalte Fluſſigkeiten durch 
eines Sufammengießen fiedend heiß zu machen. Einen Ring aus 


Diem Glaſe Waſſer zu holen, ohne den Finger naß zu machen. 
du ibu Kreide angebundne Henne. Ein Ey in eine Weinflaſche 


ohne es zu zerbrechen. 


eiter dhe i l. 
„ Erſter Abſchnitt. 
Techniſch⸗ ronomiſche Darſtellung verfpiedener Kımfts und 
5 Gewerbszweige. . 


Bierbrauerer: 
Ulches Vorterbier. 1 


Eine raſche Gäbrung gufzedalten. Eng: 
Er Zucker, Tafelbi 


Lonbner Ale. Bler aus Quccken. Tafelbier 


er aus Syrup. Ale und Porter aus Zucker 
werben. 4%, Rredhams tragbare Maidine. Kleier bier. Ing: 
art oder chen proſſenbler. Unterſachung des Waſſers, ob es 


nen-, Rofen:, Nelken ⸗, Lavendel ⸗, Weinſtein⸗ und Räuber⸗Eſſig. 


weich iſt. Bier anfzuhellen. Truͤbem, ſaurem, altem, | br ng: Schwarze und braune Krimmerpelz zu bereiten, Stroh 


dumpfigem und ma'tem Bier wieder aufguhelfen. Das Bier vor 
dem Matt⸗ oder Schalwerden zu fhüsen. Das Fuchſigwerden 
des Biers zu verhindern. Zähes Bler wieder herzuſtellen, Wer⸗ 
muthbier zu bereiten. Flaſchenbier ſchnell reif zu machen. 
Behandlung und Verbeſſerung inländiſcher und 
Nachahmung fremder Weinez Fruchtweine. Unſchäd⸗ b 
liche Verbeſſerung des Weins. Dem Wein jeden Beigeſchmac 
zu nehmen. Den Schwefel auszuziehen. Den Wein zu ſchoͤnen. 
Kanarien⸗Sekt. Muskat. Alikant. Känſtlicher Champagner. 
Burgunder. Muſſirender Champagner, Italieniſcher rother Wein. 
Tokayer. Honig: Wein, Zuder: Wein. Rofinene Wein. Johan⸗ 
ulsbeer⸗ Wein, May: oder Kräuters Wein, Bitterer Wein. 
Burgunder nachzuahmen. Malaga. Rothen Kapweln. Enge 
liſchen Champagner. Rothen Johan nisbeerwein. Erdbeerwein. 
Eſſigberettung. Anweiſung Eſſig zu ſieden. Weineſſig. 
Verfahltes Obſt zu Eſſig. Johannisbeer⸗, Pomeranzen ⸗„ Citro⸗ 


Getränke verſchiedener Art: Mineralwaſſer kuͤnſt⸗ 

lich zu bereiten, Selter⸗, Spaa⸗ und Pyrmonterwaſſer. Trag ⸗ 
bare Limonade. Theeſurrogate. 
Tinten verſchiedener Art und Güte: Schwarze 
Tinte, vier Arten. Tintenpulver, feinſte Sorte. Dauerbaſte 
Zeichnung der Leinenzeuge. Purpurfarbene Tinte. Rothe Tinte 
aus Zinnober. Unzerfiörbare ſchwarze Tinte. Unzerſtoͤrbare 
Tinte, welche die Einwirkung der Säuren und Alkalien verträgt. 
Kanzleitinte. Rothe Tinte, drei Arten. Blaue. Grüne. Tinte 
zum Wegwiſchen. Tintenflecke auf Papier auszumachen, ohne 
zu radiren. Leuchtende Schrift. Sympathetiſche Tinte. Blau | 
erſcheinende Tinte. Nach und nach ſichtbare Schrift, nicht auß 
Papier. Tinten, welche nach kurzer Zeit verſchwinden. 

Färberei im Allgemeinen, und die An w end nag 
auf verfhiedene Stoffes Wollen färberet: Wolle 
und Tuch roth zu färben, Roſenroth. Purpurroth mit Fer⸗ 
nambuk. Schorlachfarbe. Karmolſinroth. Tuch braun, ſchwarz⸗ 
braun zu färben. Nägeleinbraun zu wollenem Garn. Violen⸗ 
braun. Wollengarn und Tuch Aſchenfarb zu färben. Blaue Farbe 
auf Wolle. Tuch, Wolle oder dergleichen Garn auf verſchtedene 
Art blau zu färben, Indigfarbe auf Wolle, Garn und Tuch. 
Veiichenblau auf wollen Garn. Tuch grün zu färben. Wolle, 
Warn oder Tuch ſtahlgrün Dreierlei Arten Grün auf Wolle 
Wollengarn gelb, goldgelb und pomerangengelb zu färben, 
Wollene Strümpfe votb zu färben. Behandlung des wollenen 
und Leinengarnes vor, in und nach dem Färben. Leinen⸗ 
färberei; Purpurfarbe: Rothe Farbe. Leinen⸗Gelh. Goldgelb auf 
deinwand oder Baumwolle. Garn ſchoͤn Leibfard oder Karmoiſ⸗ 
ſinroth zu färben. Zwirn ſchön roth zu färben. Blaue Farbe, 
woraus kalt gefärbt wird. Leinwand oder Garn braun, hell⸗ 
und dunkelgrün oder ſchwarz zu färben. Schwarze Farbe, um 
Leinwand kalt zu färben. Seidenfärberei: Die Alaunbeitze, 
Beitze zum Karmotſiyroth. Karmolſinroth zu färben. Orange⸗, 
purpur⸗ und Violetfarbe. Karmoiſintannet mit Cochenille, zu 
färben, Koͤnigefarbe. Blaue Farbe zur Seide, kalte Indigkippe. 
Warme blaue Indigkippe. Gelbe Farbe. Strohgelb. Goldgelb. 
Grün. Grasgrün. Berdongrün. Weiß. Schwarz. Dem Band 
und Seidenzeugen einen ſchoͤnen Glanz zu geben. Der Seide 
nach dem Färben einen lieblichen Geruch zu geben. Leder 
färberei. Pomeranzenfurbe, Vellchenbraun. Olivenfarbe. Blau. 
Fleiſchfarbe. Purpurfarbe. Citronenfarbe. Maus farbe. Silber⸗ 
farbe. Weiß. Kaſtantenbraun. Weiße Schuhe zu putzen. Schöne 
rothe Farbe auf Saffiınieder, Gorduanfelle grün zu färben. 
Felle blau zu färben. Felle auf verſchledene Art zu 
färben oder zu ſchmitzen: Schwarz, Veilchenblau, Grün, 
Roth und Gelb. Schwarze Mafern. Damenhandſchuhe, Dänifhe 
und Engliſche zu waſchen. Hutfedern zu waſchen und wieder 
aufzukraußen. Handſchube zu färben. Plaue, Rothe, Violette, 
Gelbe, Grune und Braune Anſtrichfarde für Leder. Waſchblau. 
Seidenzeuge ſchwarz zu färben. Färbung aller Federn: 
Schwarze, Scharlachroethe, Roſenrothe, Violette, Gelbe, Blaue, 
sine, und Braune Fiderfarde. Pelz-Beitzung und Fär⸗ 


guf verſchlebene Art zu fürbens Roth, pomeranzen, 
Makel, braun, braungelb, violbraun, grün, blau, ſchwarz 
ode grau und filtiggsiin, RR ; 
Tuſchfarbenberettung: Schwarzer, weißer, gelber, 
other, dußkelblauer, hellblauer, grüner, dunkelbrauner, hell⸗ 
brauner, rothbrauner, nußbrapner, pioletter, feuerfarbener, 
Suber⸗ und Gold⸗Tuſch. 

Bereitung von Oehl⸗ und Waſſerfarbent Weiß, 
Schteferweiß, Bleiweiß und Kreide, Rothe, Teide, Blaue, 
Grüne, Braune und Schwarze Oetzl⸗ und Waſſerfarben, Brgug⸗ 
ſchweiger Grün. Berlinerblau, Safthlau. Mahlerfarbe, Gelbe 
Hineſiſche Farbe. Lacktrung des Lebers: Schwarzer, weißer, 
bother, hellrot her, blauer, grüner und gelber Lederlack, Leder⸗ 

farbiger Lack. ; - 
seniffe auf Holz, Meſſing, Eiſen, Pappe, 
Semälde rc, hebſt Angabe zur Grundkrung ſolcher 
Segepſtände Ladirung für Bilder, VPorſchrift zu einem 
weißen Grunde, Asppaltſirniß, Copatfirniß, Flrniß zu muſtka⸗ 
Uſchen Inſtrumenten, Leindhlfirnig. Bernſteinſirniß. Mahler 
firniß, dingeiſtfiruiß. Firniß zu Tafelwerk, Eichenholz und 
Eiſengitter, Rother Wöbelſieniß. Firniß zum rothen Anſtrich, 


olbſirniß, Firniß aut Siegellack, Fetter Oeylſiryiß. Schwarzer 
Firriß. Terpentinfirniß,. 5 


einer und wohlfeiler Flrniß. Firniß 
‚auf Dofen und Eluts, Fieniß zu Gegenſtänden, welche der Meis 
kung ausgeſetzt find, Firnttz zu Holzarbeit und Eiſenwerk. 
Qolbfixniß für phyſisaliſche Jaſtrumente ꝛc. ; Meſſingwagren, 
Metalle und Holzarbeiten, Firniß für Gemälde. Oehlſirniß auf 
eber, Holz, Glaß und Steine. Den Lack zu ſchleifen und ihm 

as Zeige zu geben. Bernſttinffeniß von mögiſchſt heller Farbe, 
Anatomiſcher Zirniß, 
WVerſchiedene Kompofttionen, Beitzen und Ge 
genſtände der Färberey auf Holz und Metall: In⸗ 
löndiſchem Holz die Nahagony⸗Farbe zu geben. Buchdrpcker⸗ 
Schriften, Steintruckplatten von Papier, Metallene Teleskop⸗ 


ſpiegel, Metallene Brennſpiegetl. Vier Goldähnliche Metal: 
miſchungen. Metallrohr, Sterniger Metallrohr, Elfenbein und 
Knochenbeiten. 


Stegellac zu bereiten: Nothes, drei Sorten. Gold⸗ 
Siegellack, Gelber, grüner, blauer und ſchwarzer Siegellack, 


* 


8 weiter A b ſchnit t. 
* Oekonomiſche Heilkunde. 5 
Mittel und Belehrungen zur Erhaltung und 
Wieder herſtellung der Geſundheit: Ale an. 
Jahn Pulver, vier Arten. Befeſtigung wackelnder 3 


bführungsmitte), Beruhlgendes und Kohlenſäure entwickelndes 
agenpulver, Magenpflaſter. Staͤrkendes Lintment, Brechmittel. 


4 


Junge Huͤhner fett zu machen. 


ſeuche. 


Abführungsmittel. Blähungen treibende und Krämpfe BR 
Pillen. Saure tilgende Medicamente. Saure tilgendes Pulver, 
Säure tilgender und ſtarkender Trank. Beruhigende Mittel 
Krampf ſtillondes Pulver. Schmerzen und Krämpfe ſtillende 
Tinktur. Pulver gegen den Durchfall, Stärkende Mittel, Gelind 
ſtärkender und beruhigender Trank. Staͤrkender Trank. Str 
kendes Magenelixir, zweit Arten. ; 
Aeußerliche Mittel: Gtärkender Spiritus zum d ßer 
lichen Gebrauch bei Unterleibsbeſchwerden. Schmerzſtillende Salbe, 
Stärfendes und erwärmendes Magenpflafter, Daubentons Mittel 
gegen die beſchwerliche Verdauung älterer Perſonen. Bruſtſaſt. 
Krauterſuppe für Schwindſüchtige. Bruſt⸗ Thee, Bruſtpulot 
bei ſtarkem San. Trank, das Blut zu reinfgen. Trank zul 
Stärkung des Körpers und Beförderung des Verdauens. Wurm! 
Latwerge für Kinder, Weißer Schneeberger Schnupftaback 
Grüner Kraͤuter⸗Schnupftaback. Mixtur gegen bie Sommerflecken 
Mittel gegen Gicht und Rheumatismen. Opodeldok. Mitte 
gegen die Waſſerſchen oder Hundswuth. Fallende Krankheit 
Krebs. Bräune, Krätze. Geſchwure. Faulfieber, Kaltes Flebel, 
Bandwurw. Wurm: Wein. Wurmlebkuchen. Roſenſteins Emul 
fion für Kinder, welche Säure im Magen haben. Theriak. Vene 
ttaniſchen Theriak. Präſervativ⸗Eſſig, Räuber Eſſig. Praſen 
vatioe Tinktur gegen epidemiſche Krankheiten, Räucherungel 
für contagiöͤſe Krankheiten. Blutreinigende Tränke. Engliſchel 
Geſundheitsthee, Tränke für die Bruſt. Erweichende Spezle⸗ 
zum Bretumſchlag. Zertheilende Spezies. Gewürzhafte Mär 
kende Spezies für Bäder. Zwei Mittel gegen Magenkrampf⸗ 
Scharlachſieber oder rothe Frieſel. Verrenkungen. Kopſſchmerzen, 
Kopfkrämpfe. Augenſtaͤrkendes Mittel. Zwei Augenwaſſer. Eng 
liſches Pflaſter. Gährbäder. Hüͤlfmittel gegen das Verbrennen 
Nürnberger Pflaſter. Emplart norie, Markpomade, das Aus- 
fallen der Haare zu verhindern, und bereits verlorenes zu erſetzen, 
Maywürmer einzumachen. Mittel gegen die Läufe der Kinder 


Dritter Ab ſchuitt. 
Behandlung, Pflege und Wartung verſchiedener Hansthiert, 
im geſunden und kranken Zuſtande, um fie oͤkonomiſch in 

Werthe zu ſteigern. b 


Maſtung des Rindvichs. Kälber, Schweine, Hühner, Kapab 
nen, welſche Hühner, Gänfe, Enten und Tauben zu mähen 
Kälber ohne Milch aufzuztehen. Fiſche zu maͤſten. Haaſen z 
füttern. Zwei Mittel für die Blattern der Schaafe. Krankhe 
der Kälber zu verhüten. Krankheit des Hufes beim Nindvte 
Junge Truthühner auf uziehe 
Mittel aus der Thierheilkunde, für Oekonome 
und Pferdebeſitzer: Die Hufe der Pferde im Wachsthu 
befördern, geſund erhalten, von äußern Nebeln zu heile 
Aegyptiakſalbe für faulende Wunden und Geſchwüre. Fre 
pulver für Pferde. Strengel⸗Pulver für Pferde. Lat werge f 
den Gtrengel der Pferde. Satteldruck bei Pferden. Bug 
lähmung der Pferde. Knieſchwamm der Pferde. Würmer del 
Pferde und Fohlen. Abführend reinigender Trank für Her 
und Rindvieh. Blaue Milch der Kühe. Kähltrank für erh 
tes Dich. Lartu-Biſſen für kratzige Hunde. Engliſche Kral 
kugeln für Pferde, Aufblähen des Viehes. Viehſeuche. Klaue 

Maulſeuche. Hornviehpeſt. Miichbrand des Hornvieh 
der Schweine, Schaafe und Federvieh. Jnnerliches Mittel. Lan 
genfeuche, Lungenentzündung. Lungenkrebs. 


Vierter Abſchnitt. . 


Vollſtaͤndige Beſchreibung der Kunſtfeuerwerkerei und 51 N 
dahin einſchlagenden Gegenſtaͤnde, als Pulver, Schrot, 
Metallmiſchung für die Geſchüͤtze ꝛc. ıc. 


